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Telephon-Nr. der Redaktion 52

Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 30. November d. I . den
Räten des Verwaltungsgcrichtshofes Ernst Frciherrn
von B e n z , Dr. Josef K u n s t , Dr. Rudolf von
R o x y c k i und Viuzenz K r u p s k y das Ritterkreuz
des Leopuld.Ordens mit Nachsicht der Taxe allcrgnäoigft
zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. November d. I .
allergnädigst zu genehmigen geruht, daß der Direktions°
adjuntt des Schulbüchcrverlages in Prag, kaiserlicher
Nat Ferdinand K I e k e r ad p<!ln«illnn in die siebente
Nangtlasse einA'reiht werde. S t ü r g k h in. i>.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Einschließung vom 3. Dezember d. I . den
mit dem Titel eines Hofrates bekleideten Direktor-Stell-
Vertreter bei der Nordbahndircktion Karl N o t h e r zum
Scktionschef im Eisenbahnministerium extra »tatun,
allcrgnädigsl zu ernennen gemuht. W r b a m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom Z.Dezember d. I . bei
öer Generalinspektion der österreichischen Eisenbahnen
den Oberinspektor dieser Behörde Karl W u r i h zum
Hofrate und den Inspektor dieser Behörde Hermann
V a r a v a l l e Edlen von B r a c k e n b u r g zum Ober°
inspektor allergnädigst zu ernennen geruht.

W r b a i». )>.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Dezember d. I . den
Minislerialsetrctären im Ministerium für Kultus und
Unterricht Dr. Karl Ritter von H a r t e l , Dr. Franz
2 e i t h e und Leopold Freiherrn J a c o b s von K a n t .
stein den Titel nnd Charakter eines Sektionsrates tar-
frei allergnädigst zu verleihen geruht.

S t ü r g k h m. i>.

Der Finanzminister hat den Steuerverwalter Karl
T a v ^ a r Zum Stcuer»Obcrverwalter für den Dienst°
bereich der Finanzdircttiun in Laibach ernannt.

Der Iustizminister hat den Vezirksrichter Dr. Otto
P a p c x in Laibach zum Landesgerichtsrate unter Be^
lassung an seinem Dicnstorte ernannt.

Der k. k. Landespräsidcnt im Herzogtume Kram
hat der Chorsängerin des Domtirchenchores in Laibach
Elisabeth I h a n die mit Allerhöchsten! Handschreiben
vom 18. Angust 1898 gestiftete Ehrenmedaille für 40jäh-
rige treue Dienste zuerkannt.

Deu 3. Dezember 1910 wurde in der l. l. Hof' und Staats-
druckerei dns 1.XXVII und 1.XXV11I. Stück der italienischen
und rumänischen, das I^XXIX. Stück dcr italienischen und ruthc°
uischeil sowie das I^XXXI, Stück der italiellifcheu und rimm
uischeu Auogabc des Ncichsgese^blattes des Jahrganges 1910
ausgegeben und versendet.

Den 5. Dezember 1910 wurde in der t. t. Hof» und Staats«
druckerei das I^XXIX. Stück der rumänischen, das I^XXXI. Stück
der rutheuischen und das 1.XXXII. Stück dcr lroatischeu Aus»
gäbe des Reichsgcsehvlllttes des Jahrganges 1910 ausgegcbeu
und versendet.

Nach dem Nultsblllttc zur «Wieuer ^cituiis!» uvl» 3, und
4, Dezember 1910 iNl , 276 und 277) wurde dic Weiterner-
breiluin, fo!l,l>,,de>- «r'ne^ ^ltgnl!!, uerlwtcll -

Nr. 12 «Der jugendliche Arbeiter- vom Dezember 19!0.
Nr. 270 ' l l i irmim äuovuik^ vom W. November 191«X
Nr, 8790 «II 6iorullloN<i <!i ?ol^. vom 5̂>, Nov. 1910.
Nr. 17 «li Oeiniucnlo, ddto. Mailand. 20, Nov. 1!»I0.
Nr. 37 «N^Iniek« ^oviu^» vom W, November 19l0.
Nr. 26 «Nlltiee, 8?nboc1)'» vom 1 Dezember 1910.
Nr. 48 ^o l i i tn r» vom 27. Novrmbci 1910.
Nr, 10^ «Kinni-ssimontn» vom 24. Nou uiber 191l̂
Plalat: »?lu d>e Bevülierung Bodens ! Werktätige Männer!»
Nl . 8 »Voluü. ^Monlci«,' vom 1. Dezember 1910,
Die im V> rlage t>er «Voluä, ^IMeiiku,» erschienene, bei

Dyl<^Nl)ba gedruckte Druckschrifti .Oupi^li^. ^ r t « I'oäwlo»,
darstellend eine Karikatur eines Geistliche» in Verbindung mit
eiuem Teufel.

Nr. 95 .Vudweiser Kreisblatt» vom 30. November 1910.
Nr. 271 «Aussig« Tagblatt' vom 2«. November 1910.
Druckschrift »Aeki'töliHtkk, NIovHokH, Voiiirg,».
Nr. 444 <A,u-a<Ino ^town» vom 2<>, November 19I0.
Nr. 2t— 2 « ^ ^ » für November I'.NU.
Nr. 6—7 «^lutnll» Ulll^illll» pro Iun i - I u l i 1910.

Nichtamtlicher Heil.
Zur Lage in Bosnien.

Nach einer Mitleilnng aus Sarajevo beginnt an»
gesichts gewisser Vorfälle, die sich in letzter Zeit im
Landtage abspielten, in Politischen Kreisen die Ansicht
Plah zu greisen, daß sich zwischen den Muselmanen und
den Kroaten eine Annäherung vollziehe. Als sympto»
malisch wird dcr Umstand betrachtet, daß die Serben
bereits bei zwei Gelegenheiten gegen die vereinigten
Stimmen der Kroaten und Muselmanen eine Niederlage
erlitten haben. Insbesondere mißt man dcr Tatsache,
daß die Muselmanen einmütig für die Subvention an
das Agramer Natiunaltheatcr, das in Sarajevo eine
Reihe von Vorstellungen zu veranstaltcn plant, gestimmt
haben, große Nedeutnng bei. Daß anderseits zwischen
den Serben und den Muselmanen ein vollständiger
Bruch besteht, wird nicht mehr bezweifelt. Das Organ
der mnselmanischen Erekutivpartei konstatiert dies in
seiner letzten Nummer sogar mit besonderer Genugtuung
und läßt es an Verhöhnungen der Serben nicht fehlen,
^jn bemerken ist auch, daß im serbischen Landtagstlub
nicht mehr die frühere Solidarität vorherrscht und sich
bereits persönliche Reibungen bemerkbar machen. Vor
knzem kam es sogar zwischen zwei serbischen Abgeord«
neten im Klubzimmer des Landtags zu einer Schlägerei,
zu der der Umstand Anlaß gab, daß einige Mitglieder
im Plenum gegen einen von serbischer Seile eingebrach»
ten Antrag gestimmt hatten.

Politische Nelierllcht.
L a i b a c h , 5. Dezember.

Das Abgeordnetenhaus setzte am 3. d. M. die erste
Lesung des Vudgetprovisuriums fort. Hiebei kritisierte
Abg. Dr. Verstov.5 e k das Verhalten der Negierung
den Slovenen Untersteiermarks nnd Kärntens gegenüber
sowie die Verwaltung in Bosnien. Die Regierung werde
sich mit der Lösung der südslavischen Frage beschäftigen
müssen, denn im Süden liege die Zukunft der Monarchie.
Die Idee des Trialismus werde immer festere Formen
annehmen und zur Tat werden. Redner besprach sodann
eine Reihe von Beschwerden des slovenischen Volkes in

FeuMeton.
Thcaterdctorationcn einst und jetzt.

Wenn man von einstigen Bühneneinrichtungen sprc.
chen hört, so denkt man zunächst an die alte Shakespeare-
Bühne, aus der ein einziger Mann dnrch den Wechsel
der an irgend einer Stelle der Bühne anfgcstellteu Tastl
mit der Inschrift „Feld", „Schloß" oder „Marktplatz"
der Phantasie der damaligen Zuschauer Genüge tat.
Aber bereits die mittelalterliche Bühne besaß einen aus-
gebildeten Dekorationsstil und sie, die zu ihren Ans.
führungen ganze öffentliche Plätze verwandle, entfaltete
zur Darstellung der heiligen Geschichten einen ungeheu-
ren Pomp und das Publikum bekam eine Fülle von Din-
gen und Menschen zu sehen, die uns in der Regel grotesk
erscheinen würden.

Schon die Nenaissancezeit aber schuf das moderne
Theater, und eines dcr klassischen Gebäude jener Zeit
ist uns noch heute erhalten, in dem von Palladio erbau»
ten Teatro Olympico Zu Vicenza, dessen Zuschaucrraum
nach antikem Muster amphitheatralisch angelegt ist und
dessen sehr kleine Vühuc mit ihrer alten Dekoration uns
noch heute die außergewöhnliche Gcschicklichkeit dcr da.
maligen Nühnenkunst, gewaltige Raumwirkungen auf
kleinstem Raume zu erzielen, zeigt.

Die Hoftheater der Barock, und Nolokozcil nahmen
für die aufkommende Oper die Nenaissanee»Tradition
auf, und von hier aus gelangte sie erst an die groß.
klassische Tragödie dcr Franzosen und dann an das klas-
fische deutsche Drama. I n Deutschland ist uns aus der

klassischen Periode eines der hübschesten, wenn auch klein,
sten Theater in dem ehemaligen Knrort Lauchstädt bei
Halle erhalten. Auch defsen noch von Goethe verwendete
Dekorationen setzen den Betrachter dnrch die Sicherheit
in Erstaunen, mit der die Raumphantasic der Zuschauer
angeregt wird.

Das 19. Jahrhundert verpflanzte fodann den Nea°
lismus auf die Bühne, und seiner stärksten Wirkungen
entsinnen sich ja noch die meisten von den „Meiningern"
her. Von Deutschland ging dann aber schließlich eine
neue Phantasie, und Stilkuust aus, und nach England
und Nußland beginnt man jetzt mit einem Male auch
in Frankreich ihre Bedeutung zu verstehen.

Iacqnes Nouchc", dcr Leiter des TlMtre des Arts
in Paris, hat soeben ein Büchlein „Die moderne Theater-
lunst" veröffentlicht, in dcm er die Taten Max Rein»
hardls in Berlin, des Künstlertheaters in München,
Craige in London nnd Stanislawskis in Muskau den
Franzosen als Muster preist und einen eigenen dem»
nächstigen Versuch mit den nencn Mitteln verspricht.
Gleichzeitig schreibt Franz Funck.Vrcntcmo im „Gaulois"
über die modernste europäische Thcaterlunst und sucht
seinen Landslcutcn den Gegensatz der „veralteten und
aus der Mode gekommenen" französischen Inszcnierungs»
kunst und des neuen Sti ls klarzumachen, dessen Haupt.
Prinzipien Vereinheitlichung dcr Ausstattung und der
Gewänder, Auslassung alles Unwichtigen, Ubereinstim«
mung der Inszenierung mit der „Seele" des Werkes
uud groß stilisiertes Spiel der Schauspieler seien.

Auch die Zeitschrift „Je scns tout" bringt einen
großen Artikel aus der Feder V. D. Gheusis über „Die
schönsten Theaterdekorationen", dessen Hauptteil eine

Schilderung der Inszenierung eines mit allem modcr»
nen Raffinement ausgestatteten Stückes bildet. Hun»
derte von Maschinisten, Mechanikern, Bühnenarbeitern
füllen jeder ihre verantwortliche Stellung ans, und bei
dcm Unbefangenen, der znfällig einen Blick hinter die
Kulissen wirft, muß es Schwindel erregen, wenn er sie
auf himmelhohen Masten hernmklettcrn und herumreiten,
dort mit beiden freien Händen die Stricke und Taue des
Cchuürbudens lösen und binden, die Riescnleitern trans»
Portieren, die Knlisscn befördern und die Versatzstücke
herrichten sieht. Mi t der Sicherheit und Genauigkeit
aller Soldaten verrichten diese Arbeiter ihre komplizierte
Tätigkeit. Eines Abends, so erzählt Gheusi, besuchte der
Prinz von Wales zufällig das Pariser Opernhaus. Er
traf in einem Winkel einen Maschinisten, dessen Hände
die Hebel einer gewaltigen Walze festhielten. „Worauf
warten Sie?" fragte der Prinz. Dcr Mann, ohne die
Blickrichtung zu ändern, sagte nichts. Auch aus wieder»
Holle Fragen schwieg er. Peinliches Schweigen ringsum.
Prinz Eduard lächelte und wandte sein Interesse ande»
ren Dingen zu. Einen Augenblick später setzte der Arbei»
lcr seinen Wcllbaum in Bewegung, rollte ihn ab und
brachte ihn wieder zum Stillstehen. Dann eilte cr dem
Prinzcn nach: „Entschuldigen Sie, königliche Hoheit,
daß ich nicht geantwortet habe, ich wartete auf ein Sig-
nal, und wenn ich es überhört hätte, so hätte ich das
Leben vieler Arbeiter in Gefahr gebracht." Der Prinz
entschuldigte sich: „Als alter Seemann hätte ich wissen
müssen, daß man den Mann am Steuer nicht stört,"
und dcr Maschinist mußte eine klingende Entschädigung
für die Störung annehmen.
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Untersteiermark, wobei es wiederholt zu lebhaften
Kontroversen zwischen slovcnischcn und deutschnalionalen
Abgeordneten kam. — Finanzminister Dr. glitter von
B i 1 i n s l i erklärte n. a., lnan miisse endlich wieder da»
hin zurückkehren, mäßig zu prüliminieren und mit den
Reserven zu arbeiten. Dies werde sich übrigens im
Jahre 1911 durch die Erhöhnng der Hinnahmen, dnrch
die Lösnng der Frage des Zündhölzchenmonopols ergeben,
dann werde aber die Frage der Sanierung oder besser,
der Hilfe für die Länder gelöst werden müssen, und zwar
im Wege der Erhöhung der Branntweinsteuer. Denn die
Länder haben keine Reserven mehr nnd machen gerade
das, Nias im Staalsbndgel nichl geschehen soll! die Auf-
nähme von Schnlden znr Deckung des budgelären De-
fizits.

Das „Fremdenblatt" schreibt anläßlich der Eröff-
nung der zweiten Wicuer Hochquclleulcitung: M i t all
der Herzenswärme, die er seinem Wien seit jeher ent-
gegenbringt, hat der Kaiser die Vollendung des Werkes
begrüßt, das seinen teuren Namen trägt. Die Veziehung
zwjsclM Wien nnd dem Kaiser Franz Josef ist eine blei»
bende, weit über unser aller Lebenstage hinaus. Darum
fühlen wir uns an einem Tage, der neuerlich den Namen
des Kaisers mit dem künftigen Ruhm Wiens verknüpft
hat, vom Atem der Geschichte nmweht und begehen ein
Fest, wie das im Nathause, mit einer Stimmung, die
uns über die Alltagssragen hinanshebl.

Aus Sofia wird gemeldet: Nach verläßlichen Mit -
teilungen wird das in den nächsten Tagen im Sobrauje
einzubringende Budget für das Jahr 1911 im ganzen
eine Erhöhung von ungefähr 6,5 Millionen Franken
gegenüber dem diesjährigen Budget ausweisen und aus
175,5 Millionen Franken balanzicrt sein. Von dieser
Erhöhung entfällt der größte Teil auf das Eisenbahn-
lVauten) uud das Unterrichtsministerium. Das Heeres»
budget erscheint gegen das diesjährige gar nicht erhöht
und' cs besteht die Absicht, die Kosten für die geplanten
Neuaufstellungen und Ergänzungen in der Vewasfnnng
und Ausrüstung dnrch einen außerordentlichen Kredit
zu bedecken.

Das in London eingelrossene Mitglied des russi-
schen Neichsrates Timirjasev, der an dem Projekte einer
tlauspersischen Bahn interessiert ist, erklärte in einer
Unterredung, daß die Zeit uoch uicht gekommen sei, sich
mit den Einzelheiten des Projektes zu beschäftigen. Die
augenblickliche Lage in Persien lasse eine Erörterung
noch nicht zu. Es sei unwahrscheinlich, daß das englische
Ministerinn« die Angelegenheit vor dem nächsten Fe»
bruar in Erwägung ziehen könnte. Man müsse eine
offizielle positive Zustimmung seitens der englischen und
der russischen R^egiernng verlangen, bevor man den
nächsten Schrill unternehmen kö»ne. Dieser bestehe in
der Bildung eines Ausschusscs, um die Einzelheiten zn
studieren, darunter die finanziellen Fragen, die Mög-
lichkeit, einen Gewinn zu erzielen nnd vielleicht Ncgie°
rungsgaranlien zn erlangen, die Sicherung deutscher und
französischer finanzieller Unterstützung anßer der rus-
sischen und englischen sowie andere höchst wichtige Fragen,
die sämtlich vor der Bildnng der notwendigen großen
internationalen Gesellschaft geregell werden müßten.

TcMsneuigteiten.
— M n Original.) I m Alter von 93 Jahren ist

auf Schloß Petzow bei Potsdam Rittergutsbesitzer Karl
von Kaehne gestorben. Der alte Herr war wegen seiner
Marotten nnd Eigenheiten eine im ganzen Havellande
bekannte Fignr, der Typ eines märkischen Innkers, der
nut zähem Eigensinn am Althergebrachten festhielt. Er
redete jeden seiner Lente mit „du" an, und wem es nicht
paßte, der tonnte gehen. Ans seinen Ziegeleien hatte
er ein abenteuerliches Volk zu Hanse. Lenlc ans allen
Bernsssländen, die im Leben Schifsbrnch gelitten hatten,
darunter Theologen und Juristen, einmal ein wirklicher
Grasensohn, fanden hier ein letztes Asyl als Ziegelei»
oder Landarbeiter. Der alte Kaehnc hielt stramme Zucht
unter ihuen, uud gar manchen hat er selbst verprügelt.
Aber stets nnr anderthalb Jahre behielt er diese „Mon°
archen". Damit sie nicht bei ihm den Unterstütnings»
Wohnsitz erwerben konnten, setzte er sie hinaus, uno nach

! sechs Wochen konnten sie wiederkommen. — Auf einen
Dienstvertrag mit einem Förster schrieb er als Motto:
„Gott regiert die Welt nnd der Knüppel die Leute."

— <Der Gipfel dcr — Reklame.) Eine Reklame»
nenheit, die nicht nnr ziemlich kostspielig, sondern auch
unglaublich nnverschämt ist, wird den „Hambnvger Nach»
richten" zufolge ans Mexiko berichtet: Eine Annoncen»
gesellschaft hat die Telegraphenbehörden dieses Staates
ersncht, .nnter Zugrundelegung des billigen Tarifs für
in der Nacht anfgegebene Telegramme die Bewohner
Mexikos mit Depeschen zn überschütten, etwa des In»
Halts: „Unterstehe dich nicht, deine Unterwäsche bei
jemand anderem als bei Namirez zu laufen!" Die Tele»
gramme sollen nachts aufgegeben und den Adresfaten
nachts zwischen 1 nnd 8 Uhr zugestellt werden. Es be»
steht also in Mexiko die Hoffnnng, daß die Zeit der
ersten Morgenstunden, die nach Ansicht der Annoncen»
gesellschafl doch von den meisten Lenten dnrch Schlafen
nnr vergeudet wird, mit dem Lesen telegraphischer In«
scrate nützlich ansgefülll werden kann.

— Mne tragische Wette) soll vor einigen Tagen
in Moskan znln Änstrag gekommen sein. Fürst Vladi-
mir Eeropatkov, ein Edelmann, der am Rande des Ban»
terotts stand, wettete mit einem reichen Gutsbesitzer,
dem Grasen Waldeck, daß er mit einem Znge einen
dreieinhalb Liter fassenden riesigen Pokal leeren würde.
Waldeck, der das für unmöglich hielt, riskierte, ohne sich
lange zn besinnen, als Einsatz eines seiner Schlösser mit
dem Park, dem Landgnl und den dazngehörigen Äckern
und Wäldern. Die Wellbedingnngen wurden notariell
festgesetzt. Dann lnd Waldeck den Fürsten nebst drei
Zeugen und etwa zwanzig Frennden zum Essen. Fürst
Eeropatkov aß nur einen Salzhering, ohne etwas dazu
zu trinken. Nach dem Esseil brachten zwei Diener den >
Riesenpokal, der mit einer Mischnng von Porter und
Ehampagner gefüllt war; die Russen nennen diese
Mischung „Türtenblnt". Vorsichtig näherten die beiden
Bediensteten den Pokal den Lippen des Fürsten, indem
sie ihn leicht neigten. Langsam trank Eeropallov die
dreieinhalb Liter Türl'enblnl; die Anwesenden, denen
die Minuten wie Stunden vorkamen, schanten ihm mit
angstvoller Spannung zu. AIs er den Pokal geleert
hatte, nahm er ans den Händen des Grafen Waldeck
die Schenkungsurkunde entgegen, reichte sie einem sei-
ner Freunde und sagte: „Gib das meiner Frau uud
meinen Kindern: ich habe ihnen durch mein Trinken
eine schöne Erbschaft errungen." Wie von einem Alp»

drnck befreit, begannen die Gäste zn lachen nnd „Bravo!"
zn rufen; in demselben Augenblicke aber sank Fürst
Ceropatkov entseelt zn Boden; ein Herzschlag hatte sei»
nein Leben ein Ende gemacht . . .

— M n Dielieötrick.) Ein eigentümliches Licht auf
die Zustände in Rnssisch.Polen wirft eine Notiz, die
sich in einer englischen Zeitung findet. Danach lvar
kürzlich an den Mauern einer polnischen Stadt folgende
„Proklamation" angeschlagen: „Wir, die Vereinigten
Diebe Polens, gestalten nns, hiedurch mitzuteilen, daß
wir im Begriffe stehen, unseren Beruf zu verlaffen.
Bisher ist die Polizei mit einem Anteil von 50 v. H.
nnferer Beute zufrieden gewesen. Nun teilt man mit,
daß beabsichtigt wird, 75 v. H. zu erheben, so daß uus
lnmpige !̂ 5 Kopeken von jedem gestohlenen Rubel ver-
bleiben. Wir bitten die Polizei, diesen Beschlnß nochmals
in Erwägnng zn ziehen, da wir sonst gezwungen sein
würden, die Arbeit niederzulegen, weil unter diesen Um°
ständen das Spiel nichl den Einsatz lohnen würd?." Diese
Belannlmachnng, mit „Ein Verband polnischer Diebe"
nnterzeichnel, liest sich allerdings wie ein Stück aus eiuer
Nnrleste. Aber wenn es sich anch nur um einen Spaß
handelt, ist anch dieser geeignet, die Beziehungen zwi»
schen Polizei und Spitzbube'nlnm in Rußland in einer
für die erstere nicht schmeichelhaften Weise zn beleuchten.

— Mne Kaheustcuer in Paris.) I n Paris ist so»
eben das Gerücht in die Öffentlichkeit gedrungen, daß
die Stadtverwaltung eine Katzenstener ins Ange gefaßt
habe. Sofort hat sich ans allen Seiten ein herzbrechendes
Schreieil nnd Mianen erhoben: im Pnblilum. Denn
„die Katze still nnd süß, des Hanses Stolz", wie sie
in einem französischeil Vers besungen wird, ist das ver>
hätschelte Lieblingstier der Pariser! Besonders die Künst-
ler nnd die Dichter lieben sie. Es gibt in Paris rund
600.000 Katzen. Denn neben dem Lnxnstiere, der
Angorakatze mit ihrem seidenweichen Fell, die sich so
wollüstig anf den Damast des Sofas hinzustrecken weiß,
gibt es eine unendliche „Misera Plebs" der Hauskaler
bei den kleineil Leuteil; nnd da diese nicht die Mittel
haben, die Katzenstener ansznbringen, so würden sie sich
gezwungen sehen, die Tiere wegzujagen nnd sie so dem
Hungerlode preiszugeben. Ob' freilich der Lärm des
Widerspruches den Pariser Magistrat in seinen Ent-
schließnngen beeinflnssen wird, ist noch nicht abzusehen.

— lAmeritanischcr kindcrschuh.) Eine vorbildliche
Entscheidung hat jüngst ein Gerichtshof in Cleveland
im Staate Ohio gefällt. Eine Frau war angeklagt wor»
den, ihren 16jährigen Sohn gröblich vernachlässigt zu
haben, indem sie nnr ungenügend für seine Ernährung
sorgte. Dcr Gerichtshof enthielt sich zunächst jedes Ur-
teils nnd ließ nnr das Gewicht des Sohnes der Ange-
klagten feststellen. Er wog genau 120 Pfnnd. Dann
wnrde er einer zuverlässigen Familie zur Pflege über»
geben, die ausdrücklich die Anweisung erhielt, ihm soviel
zn essen zu geben, »vie er wollte. Zwei Monate später
wurde eine gerichtliche Wägung vorgenommen nnd der
Junge wog 156 Pfnnd. Jetzt entschied das Gericht, der
Junge sei zwar seiner Mntler wieder zn überlassen,
aber es würde ihr ausgegeben, ihn so gut zu ernähren,
daß sem Körpergewicht nicht uuter 150 Pfund sänke,

für eiu amerikanisches
ttind dieses Allers angeseheil würde, sonst würde sie
bestraft werden. Natürlich handelt es sich bei den Ge°
Wichtsangaben nm englische Psuud.

Göhicn.
Novelle uo» Licsbet D i l l .

(13. Forlsrluma.,) (Nachdruck verboten.)

Der 15. Jänner war gekommen, der Basar fand
also am Samstagabend statt.

Nelly war schon nachmittags in das .Kasino gefah-
ren mit Frau Major Häuser. Maud und ich beschlossen
beide, rosa Nlnsen anzuzielen, wie Schwestern. Elise
war noch einmal znr Sladl gegangen. Als sie sich näm»
lich mittags endlich entschlossen halle, einmal nach ihrem
weißen Kleide zu sehen, das seit dem Hausball neben
dem Klavier im eiskalteil Musikzimmer hing, fand cs
sich, daß es im Rücken einen rofa Weinfleck hatte und
einen brauneu auf der Schulter. Elise muß sich ja über»
all anlehnen. — Wir rieten ihr, sie sollte sich einen
Spitzenkragen kaufen uud ein paar Rosen, nm den Fleck
zu bedecken.

Als sie wiederkam, hatte sie zwar den Kragen, aber
von einer so unmöglichen Fasson, daß sie ihn kaum
am Halse zubrachte. Elise sagte, es sei ihr ganz egal,
wie sie aussähe, der Saal wäre ja so voll Menschen heute,
daß man nur die Köpfe sähe. Sie stand und ließ sich ge>
duldig die Schulter, die Taille und den Rucksaum mit
Rosen bestechen.

„Auf den Magen kann ich dir aber keine Nosen
stecken," sagte Maud. „Und dort hast du dir gerade den
grüßten hingemacht."

„Da sieht ja keiner hin, ich halte schon den Fächer
darüber," gähnte Elise.

Mand war nervös. Sie tonnte nicht mit ihrem drei.
teiligcn Spiegel zurecht kommen, den sie sich neu ange-
schasst hat, seit sie eineil solchen bei Frau Susi gesehen
hat; und da Frau Susi sich selbst frisierte, behauptete
Maud, das könnte sie auch, cs sei viel schicker und sie
wollte keine Negerlockcn mehr von Frau Fix haben. j

Nun saß sie schon seit zwei Uhr nachmittags vor
dem dreiteiligen Spiegel und jammerte.

„Else, ich kann mir die Frisnr nicht hoch machen
— und kann sie nicht von hinten sehen! Stelle die Kerzen
weg, sonst gehe ich in Flammen ans, halte mir doch den
Spiegel fest, er wackelt. Meine Frisur wird schief, ach
Gott, Was mache ich nur? Ich werde noch verrückt!"

„Wie sie sich anstellt um dieseu dummeu Basar!"
sagte Elise, die sich damit beschäftigte, Knöpfe an ihre
Handschuhe zu nähen.

„Es sieht dich ja kein Mensch, so voll wird es dort
sein, und Vöhringer —"

„Höre auf mit Böhriuger!" unterbrach sie Maud
zornig. „Wenn ich einmal von jemand nichts mehr wissen
Null, dann will ich auch nichts mehr von ihm hören.
Meine Frisnr wird schief; ach, hätte ich doch lieber gric»
chisch gemacht, oder so wie eine Tulpe wie Nellys Eon»
sine, die das so schön konnte. Nun fährt fchon der Wagen
vor, hört doch mal! Nichtig! Es ist einer. Sie mal zum
Fenster hinaus, Elisc, so sei doch nicht so faul!"

Elise halte sich gerade in ein Nasarprogramm ver-
tieft. Sie mciute, drei Knöpfe an den Handfchuheu seien
genug.

„Was Elise sich für eiu Nest auf dem Kopfe her.
gerichtet hat!" rief Mand. „Und anf die große rote Rose
hat fie sich schon gesetzt!"

„Laß mich in Frieden," sagte Elise. „Wein ich uicht
gefalle, der braucht mich ja nicht anzugucken. Seit ich
weiß, daß ich zum Kaiserball den Damm^zu Tisch kriege,
ist mir alles egal. So eine Wirtschaft mit Frisieren lind
Nlumenanstecken kann ich nuu einmal nicht vertragen.
All die Streichhölzer und den vielen Vrennspirilns, den
ihr schon oiesertage verbrannt habt! Den Leutnants
ist es ja doch egal, ob ihr die Locken auf der Stirn oder

> hinler den Ohren habt. Ich lasse mir mein Haar kurz

scheren, dann bin ich wenigstens morgens schnell fertig
wie die Männer. Ich wollte, ich wäre überhaupt einer,"
grollte Elise.

Dann fuhren wir zum Zivilkasino, das am Markt-
platz liegt. I m ersten, großen Saal waren zwei Sekt»
bnden, die Tiroler Bierhalle nnd das Vüfett anfgeschla-
gen, hinter dem Tante mit mehreren älteren Regiments»
dainen beschäftigt war sm ^ ißen Schürzen nnd mit
Geldtäschchen). Die das Vüfett umringende Menge er»
hielt aus ihren Händen Schnittchen, Heringssalat nnd
Delikatessen. Wir drängten nns langsam, uns einander
an den Ärmeln haltend, vor bis zum Nebeusaal, wo
die Bühne anfgcschlagen war und im gnschauerraum
wcißgedeckle Tische dicht besetzt waren. Hinter der Bühne
klang Sprechen, Rufen nnd Hämmern.

Am Klavier, das rechts neben dem durch eine rote
Wollgarnitnr versteckten Eingang zn dem Knlissenraum
undDamengardcrobe stand, lehnte Elises Hanptmann uud
Lenlnant Fink, ein Jäger, der die Ouvertüre mit dem
Hanptmailn spielen sollte.

Wir schlüpften unter dem Vorhang durch, zwischen
gemalteil Kulissenwäldern und an Nägeln hängenden
Militärmanteln, in einen dunklen Raum. Eiue kleine
Holztreppe führte direkt auf die Bühne; im Halbdunkel
hinter seinem Souffleurkasten saß der dicke Damm, dcr
eine Halbgeleerle Flasche Sekt, die man ihm zum Trost
gegeben hatte, vor sich stehen halte, und gähnend in dem
Vnch blätterte. Auf der Bühne snchle eine Dame im
weißen Morgcnrock eine Sichcrhcitsnadcl. Leutnant
Lichlherz, vorläufig noch in Hemdsärmeln, half ihr mit
Streichhölzern ans dem brannen Theaterteppich suchen.
Hinter der Damengardcrobe war ein Lärm, daß man
sein eigenes Wort hier dranßen nicht verstand.

^Fortsetzung folgt.)
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Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Landesjassdausstellung.*

Von ciuem Jäger.

(Fortsetzung.)

Nach dcm Mittel von 34 Jahren lvon 1874 bis
einschließlich 1877 und 1879 bis einschließlich 1908)
»vnrdeil 184 Stück Gemsen jährlich erlegt. Der Abschuß
beschränkt sich auf die politischen Bezirke Krainburg mit
durchschnittlich jährlich 36 Stück, Radmannsdorf mit
109 Stück und Stein mit 23 Stück (für die Jahre 1877
nnd 1879 bis 1908); den stärksten Abschliß weist im all-
gemeinen das Jahr l9<»8 mit zusammen 481 Stück auf,
am schwächsten »var das Inhr 1874 mit nur 27 Stück.
Das Krickelwild ist bei uns, St. Huberto sei es ge-
dankt, in Zunahme begriffen, denn der gewaltige Auf«
schwung gegenüber dein Jahre 1874, ans welchem dir
ersten statistischen Aufzeichnungen stammen, ist nicht
vielleicht auf planloses Abschießen oder bloß auf Fort-
schritte in der Waffenlechnik Zurückzuführen, sondern
dieser Erscheinung liegen ganz andere Ursachen zu-
gründe. I » erster Linie sei hier die rationellere Wild-
hege, insbesondere die Vetämvfung des Wildererun-
Wesens durch strengere Iagdaufsichl hervorgehoben.
Dann ist allerdings auch der Fortschritt in der Waffe»
tcchnik mit ein Grnnd des gesteigerten Abschusses' denn
kein anderes Wild und keine sonstige Iagdarl stellt an
den Jäger und die Präzision seiner Waffen größere An-
forderungen als die Gemse und ihre Jagd; sie erfordert
einen ganzen Mann, will fie von Erfolg begleitet sein.
Betoneil muß ich hier, daß sich dir Einsührnng des Hin-
terladers, bezw. der Übergang vom Vorderlader znm
Hinterlader l,Zündnadelsystem) bei uns ill Krain um ein
ganzes Jahrzehnt früher vollzogen hat, als die Jagd»
statistit eingeführt wurde, welcher ich obige Abschuß.
Ziffern entnommen habe. Das erste HinterladersZünd'
uadel)gewehr soll in Laibach im Jahre 1865 angefertigt
worden nnd im Jahre 1870 in der damaligen besseren
Iägerwelt schon allgemein in Brauch gewesen sein. Die
ersten Aufzeichnnngen, aus die ich mich stütze, stammen
erst aus dem Jahre 1874, nnd die Jagdstatistik wnrde
mit Erlaß des k. k. Ackerbanministeriums vom 26. Jän-
ner l876, Z. 1083/51, vom Jahre 1875 ab eingeführt.
— Nach obigen Ausstellungen ist der reichste Wildstand
im politischen Bezirke Nadmannsdurs, nämlich im Tri»
glcw», Stul» lind Vegunj^'ica-Gebiele, zu finden; im
Triglavgebiete wnrde er laut „Laibacher Zeitung" vom
18. Oktober 1877, Nr. 239, in diesem Jahre aus 1100
bis 1200 Stück geschätzt. Dementsprechend waren auch die
Resultate. Nach der eben zitierten Quelle haben am
16. Oktober 1877 sechs Jäger allein auf dem Kri/. im
Vrata-Tale zwölf Gemsen erbeutet. Das gleiche Nefnltat
von zwölf Stück erzielten im Jahre 1890 die Herren:
Adolf Aebly, ungarischer Großindnstrieller, dann der
österreichische Gesandte in Brasilien Graf Wclsersheimb,
Graf Anersperg und Hegedüö aus Budapest („Laibacher
Zeitung" vom 27. August 1890, Nr. 196); im letzteren
Ialle ist leider nicht angegeben, wie lange die Jagd ge»
dauert hat. Den zwcitreichsten Wildstand finden wir im
Krainbnrger politischen Bezirke in den Revieren am
Loibl anschließend all die VegunjMca« nnd Zeleniea-
Reviere, und den dritten Rang nimmt der Steiner poli'
tische Bezirk mit Krvavcc, Velika Planina und der
Steiner Feislritz ein. I n der Steiner Feistritz und m
den anschließenden Revieren werden seit dcm Jahre 1893
gewöhnlich in der erstell Hälsle des Monates September
mehrtägige Treibjagden abgehalten. Iagdherr ist Seine
Durchlaucht Hugo Fürst zu' Windisch-Graetz. Ich bin in
der glücklichen Lage, bezüglich des Jahres 190? ganz ge-
naue Daten mitteilen zu können. I n der Woche vom
2. bis znm 7. September 1907 erlegten die jungen Pr in .
zen neun Gemsen. Die großen Jagden wurden vom
10. bis einschließlich 13. September abgehalten. Daran
nahmen zehn Jäger teil; verwendet wurden durchschnitt«
lich täglich 30 Treiber und acht Führer. Die zwei ersten
Tage tonnten die Treiber wegen dichten Nebels das
Wild nicht heben und den Schützen zutreiben; es war
reichlich vorhanden und Nudel von 60 bis 80 Stück wur»
den mehrere gesehen. Am 10. September verstiegen sich
ein Bock und eine Geiß, auf Iwangswechseln vorwärts
getrieben, stürzten in den Abgrund und blieben mit ge.
bruchenem Genick tot liegen, ein Ereignis, das die
Gemsjäger wegen der unglaublichen Schnelligkeit, Leich.
tigkeit und Sicherheit, mit welcher das aufgescheuchte
Rudel über die gefährlichen Abgründe und Schluchten
dahinrast und Sprünge ill bedeutende Tiefen wagt, ohne
Schaden zu nehmen, selten zu beobachten Gelegenheit
haben. Das Resultat waren 33 Gemsen, mit .Hinzurech,
nung der beiden abgestürzten im ganzen 35 Stück. Das
geringste Stück wog aufgebrochen 13 Kilogramm, das
stärkste, ebenfalls 'aufgebrochen, 32 Kilogramm; die
übrigen schwankten zwischen 17 bis 30 Kilogramm, das
Durchschnittsgewicht betrug 22 Kilogramm. — Welchen

* I n der gestrigen Nummer hat es in der 10. Zelle statt
«Schnerweg» richtig "Schneebcrg» zu heißen.

^'erl Gemsenreviere in der vornehmen Iägerwelt reprä-
sentieren, beweist der Umstand, daß ein solches Revier
in Oberkrain die ansehnliche Snmme von 25.000 X an
Pachtschilling abwarf; in diesem Reviere wurden ill ei'
ncm Jahre bloß zehn Gemsen geschossen.

Die Gemse hat nnter der höheren Tierwelt nach der
vollständigen Ausrottung des Bartgeiers, des Bären,
des Wolfes und des Luchses in unseren Alpen wenig
Feinde; dagegen sind es Naturgcwalten, wie nieder«
gehende Lawinen, hohe Schneefälle, Unwetter, die unter
dcm Gemsenbestande alljährlich die meisten Opfer for-
dern. Von Krankheiten kennt man die Räude, die Maul«
nnd die Klauenseuche, den Milzbrand; unter den Para-
siten sind die Lungenwürmer Zu nennen.

Nachdem wir nun die vom großen Publikum und
anch von den Jägern in ihren Eigenheiten noch viel zu
wenig gekannte Gemse eingehend, wenn auch bei weitem
noch nicht ins kleinste Detail, behandelt haben, kommen
wir auf unserem Rnndgange zu den verschiedenen Grup-
pen der Rehgehörne und haben deren Träger, das R e h ,
eine unserer bekanntesten Nntzwildarten, zu besprechen
<Nr. 16 bis 19, 28, 39 und 40, 48 sowie 57 und 58).
Tas Rehwild ist mehr oder weniger durch ganz Krain
veibreitet; dessen eigentliches Dorado sind jedoch die
ausgedehnten Waldnngen Innerkrains nnd Untertrains
bis ins Gorjanci-Gebirge. Allein ehedem war es nicht
so. Tas Raubwild, das noch vor 50 Jahren in Krain in
großer Anzahl gehaust hat, vermochte das Aufkommen
der Nntzlvildbestände und darunter insbesondere des
Rehwildes, dauernd zu vereiteln. I n erster Linie Wölfe,
aber anch Luchse nnd Wildkatzen, »veniger der Bär,
haben besonders in schneereichen Wintern unter dem
Wilde wahre Verwüstungen angerichtet, von denen es
sich nie erholen konnte. Beispielsweise waren im Gor«
jancigebirge, das heutzutage einen ganz ansehnlichen
Rehwildstand Hal, dazumal die Wölfe zahlreicher als die
Rehe; ohne den <'el'an, die beste Abwehrwaffe gegen den
Wolf, ging ja zu bestimmten Jahreszeiten der Weiß»
krainer nnd der Gorjaneibewohner gar nicht ans. Erst
die Urbarmachung des Waldbodens durch Rodungen,
dann die damit Hand in Hand gehende Ausrottung des
Raubwildes waren die Voranssetznngen für ein erfolg»
reiches und dauerndes Gedeihen des Rehes. Dieses zier-
liche Wild ist ein ausgesprochener Knllursolger, nicht
zusammenhängende, urwaldähnliche Bestände, sondern
von Wiesen und Feldern begrenzte, Unterholz und
Dickungen bietende Wälder, die nicht zu.starken Stü»
rnngen ausgesetzt sind, bilden den Lieblingsansenihalts«
ort unseres Rehes. Dazu kommen die weiteren Maß°
regeln des Weidmannes als Hegers, als da sind: sach'
gemäßer Abschuß, möglichste Erhallung des weiblicheil
Wildes, Herstellung des richtigen Verhältnisses zwifchen
Bock nnd Ricke durch Abschießen der schwächlichen, gelten
nnd alten Stücke, Verfolgung der Wilderer und Schlin«
gensleller nnd schließlich Wildfütlerung in Wintersnol.
Hiemil siild aber noch lange nicht alle Vorkehrungen
ausgezählt, die darnach angetan sind, ein ausgeschossenes,
herabgekummenes Revier wieder in die Höhe zn bringen.
Diese weiß einzig und allein der gnte Kenner seines
Revieres. Ans alledem ist es zu erklären, daß sich der
Nehstand zn einer Höhe emporgeschwungen hat, um die
uns nicht nur, was die Zahl, sondern auch was die
Qualität anlangt, manche größere Länder beneiden. Der
Abschuß stieg von 806 Stück im Jahre 1874 auf 3573
Stück im Jahre 1908, also mehr als um das Vierfache.
Die wildreichsten Gegenden sind, »vie bereits oben aus-
geführt, Innerkrain mit den politischen Bezirken Adelst
berg und Loitsch, Unterkrain, insbesondere die pol. Ve»
zirke Goltschee, Gurtseld nnd Nndolsswert, sowie die
Laibacher Umgebung, da fie in ihrer südwestlichen Aus»
dehnnng an die Waldungen Innerkrains und Unter°
krains grenzt, und schließlich in Oberkrain der politische
Bezirk Krainburg. <Furtsetzung folgt.)

— sAudienz.) Seine Majestät der K a i s e r hat
gestern den Landesgerichtspräsidenten a. D. Albert von
L e v i ^ n i k in Audienz empfangen.

— lAllerhöchstcr Vesuch.j Hente um 11 Uhr vor-
mittags wird die k. k. Anstalt für Fraucn.Hausindustrie
in Wien, der anch die krainischen Spitzcnknrse unter»
geordnet sind, der Ehre des Allerhöchsten Besuches Sei»
ner Majestät des K a i s e r s teilhaftig werden. Das
Komitee zur Förderung der Spitzenindnstrie in Krain
wird bei dieser Gelegenheit dnrch das Komiteemitglied
Herrn k. k. Lehrer Josef N o v a k aus Idr ia vertreteil
sein.

— lDie Reform der Lehrerbildungsanstalten.) Der
Verband der Wiener Oberlehrer und Vürgcrschnldirel.
toren beschloß kürzlich dem Unlerrichtsministerinm ein
Memorandnm zn unterbreiten, in welchem auf die Nut»
wendigkeit einer Reform der Lehrerbildungsanstalten
hingewiesen und in welchem unter anderem auch gcsor.
dert wird, daß zur Aufnahme in die Lehrerbilduugs>
anstalten ebenso wie bei anderen Fachschulen vier Klassen
der Mittel» oder der Bürgerschule erforderlich feien,
daß ferner der Bildungsgang der Lehrer auf fünf Jahre
ausgedehnt werde, daß in der Lehrerbildungsanftalt das
Lehrziel zu erweitern sei, daß daselbst eine srcmdc

Sprache oder eine zweile Landessprache sowie Steno-
graphie gelehrt und auch das Prüsnngswesen der Lehrer
reformiert werde.

— sDer Termin zur Einbrinqunss der Hans» und
Wohnunqslistenj ist bereits mit Ende November 1. I .
abgelaufen, woraus die säumigen Hausbesitzer der Stadt
Laibach ausmerksam gemacht werden.

^ ^Städtisches Pfandamt in Laibach.j Wir erhalten
folgende Mitteilung! Das städtische Pfandamt macht die
Besitzer der Effekten-Pfandscheine daranf aufmerksam,
daß die im Monate Dezember v. I . versetzten Effekten-
Pfänder (Kleider, Wäsche, Fahrräder, Schreib, und Näh°
Maschinen, Bilder usw.) zur öffentlichen Feilbielung go
langen, falls sie nicht spätestens bis 14. Dezember l. I .
ausgelöst werden sollten. I m äußersten Falle ist die Aus-
lösnng anch noch am Tage der Feilbietung v o r dem
dritten Rufe möglich. Der Tag der Feilbictung wird
rechtzeitig bekanntgegeben werden.

— lVon der „Slobenska Matica".) Herr Franz
M a sel j» P o d l i m b a r s k i , Hauptmann i. R. und
Schriftsteller in Laibach, ist der „Slovenska Matica"
als Gründer beigetreten.

^ <Dritter Gesellschaftsabend der Laibacher l'ital»
nica.j Am Samstag veranstaltete die hiesige (^italnica
einen recht animierten Geselligleitsabend. Die Laibacher
Gesellschaft fand sich hiezn in, „Narodni Dom" sehr zahl-
reich ein und bald entwickelte sich ein reges, ungezwun°
genes Treiben sowohl im Tanzsaale als in den übrigen
Ränmlichkeilen. Währelid der Tanzpause erfreuten sich
die Gäste einer vortrefflichen Gesangs- und Violin»
Produktion. I n Charles Dauclas „Melodie <>logante"
konnte man eine blühende Melodik, ebenso »vie im Sitt-
ichen „Tanzstück" ein charakteristisches Zigeuner»
Tanzmotiv mil prächtiger Klavierbegleitung bewundern.
Äußerst effektvoll war der Baritonsolo „ ( ^ v«tl,i>i,
««Inc^ inl^l," von Vilhar. Die klangvolle, besonders
in der mittlereil Lage ganz zum Ausdrucke kommende
Baritoilstimnle erregte einen solchen Beifall, daß der
Sänger noch eine Komposition zum Vortrage bringen
mnßte. Von den zwei gemischten Ouartetten wurde vor
allem der Kouzertwalzer „Tobro jnlro" von Dr. Schwab
mit anhaltendem Applaus aufgenommen, so daß die.
Nummer, deren Anssührimg auch der anwesende Kompo»
nist belobte, »riederholt werden mußte. Nach dem Kon»
zertteile entwickelte sich im Lesesaale sowie in den Damen»
und Herrenspielzimmern eine äußerst animierte Stim»
mulig. Man improvisierte einen Ehor, der die heitere
Laune durch Nonrag vo» Nationalliedern noch steigerte.
Erst die drille Stunde »ach Mitternacht machte dem
schönen Abende ein Elide.

— jDer Verein der t. k. Steuernmtobenmten in
Krainj hielt vorgestern vormittags im Restaurations»
saale des Gasthauses „Pr-i Nox.i"' „nler sehr reger Ve»
teiligung seine diesjährige ordentliche Generalversamm»
lung ab. Der Nereinspräses, Herr L i l l eg, begann
seine Ausführungen mit einem dreimaligen „Skwa"
auf Seine Majestät den K a i se r , woraus er vor allem
der im abgelaufenen Vereinsjahre verstorbenen Kollegen
Kol'alj und Roxman' gedachte. I m weiteren Verlause
erörterte er die vielseitigen Bestrebungen nnd die rast«
lose Tätigkeit der Organisationen im abgelaufenen Ge»
schäsisjahre, in dem es gegolten habe, wichtige Standes»
fragen ihrer Lösung zuzuführen. Es habe für die Steuer»
anusbeamten die Gefahr bestanden, bei Einführung des
geplanten Zeilavaneements in die letzte, d. i. vierte
«alegorie der Staatsbediensteten eingereiht zu werdeu,
somit hiebei nur an den den Manipulationsbeainlen
zugedachten Nenesizien zu Partizipien'»,, was bei dem
anerkanntermaßen mit vieler Verantwortung verbünde-
neu Dienste der Steueramtsbeamten eine empfindliche
Hintansetznilg dieses Standes bedeutete. Den vereinten
Bestrebungen der Organisationen und deren Zentral»
stelle sei es uun gelungen, die Einreihung der Steuer-
amtsbeamlen in die dritte Kathegorie der Staatsbedien»
steten zugesichert zn erhallcn. Außerdem sei die bereits
zugesagte sofortige Systemisierung einer siebenten, achten,
neunten und zehnten Rangsklasse im Provinzialslatus
unseres Kronlandes ein gewiß mit Befriedigung zu
quittierender Erfolg. Die angestrebten Ziele der k. k.
Steneramtsbeamlen seien mit diesen Neuschaffungen
nahezu zur Gänze erfüllt worden; nur die ebenfalls sehr
wichtige Forderung, daß für den Eintritt in den Steuer»
amtsdienst die Absolvierung einer Miltelschnle als ossi»
zielle Vorbedingung normiert werden soll, habe bisher
bei der Zentralbehörde nicht die gewünschte Lösnng ge»
sundeil. Die definitive Festlegung dieser Angelegenheit
sei jedoch insoserne von großer Wichtigkeit, als eben die
Einreihung des in Nede stehenden Neamlenzwciges in
die dritte Kategorie des Zeitavaneements durch die ge-
setzlich geforderte Absolvierung einer Mittelschule für
den Diensteintrill ihre unmittelbare rechtliche Basis er»
hielte. — Hieranf besprach der Vereinssekretär Herr
T o m e e die Tätigkeit der Organisationen in bezug auf
die Dienstpragmnlil nnd Automatik nnd brachte reich»
lich statistische Daten vor. — Der Vereinskassier, Herr
P i b e r n i l , erstattete den Rechenschaftsbericht für
das abgelaufene Geschäftsjahr, wonach ein Kassabestand
per 27̂  November I. I . von 199 X 60 b ausgewiesen
und die Aktiven mit 86 X 26 K angegeben wnrden.
Die Zahl der Vereinsmitglicder betrug zu Beginn des
Vercinsjahres 103, dazu "kamen während des Jahres
56; der Ausfall betrug 14, fo daß zum Jahresschlüsse
145 Mitglieder ausgewiesen werden. Nach Erteilung des
Absoluturiums wurde noch konstatiert, daß die bisherigen
Revisoren auch weiter in ihrer Funktion verbleiben. Es
wurden hieranf noch über Antrag des Vereinsvursttzen»
den Herrn Lilleg zwei Ncsolulionen mit Slimmenein»
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Helligkeit angenommen, deren eine gegen den Antraa des
Neich5ralsabgcordneten Prohäzka auf provisorische Ein-
führung der Dienstprngmalik nnd des Zeitavaneemenls
im Verordnnngslvege Stellung ninlmt und eine dies-
bezügliche nnverzügliche parlamentarische, d. i. im Wege
der Gesetzgebnng und Verfassung zustande kommende
Lösnng verlangt. Die zweite Resolnlion Hai nnter ande--
rem die gesetzliche Feslsetzilng der absolvierleil Mittel-
schule als Vorbedingung für den Eintritt in den Steuer»
amlsdiensl, die Einreihnng der Steueramtsbeamten in
die drille Kategorie des geplanten Zeitavaneements zum
Gegenstände.

— lNitoloabend.j Der große Saal des Hotels
„Union" bot gestern abends ein dreiteiliges Bild. Wo
sich sonst Sänger und Musiker produzieren, hatte man
ein Stück Himmelreich aufgeschlagen - knapp daneben be-
fand sich die Hölle, nnten und auf der Galerie saßen in
bnnlem «Gewimmel zahllose, große nnd kleine, Erden-
kinder, die alle gekommen waren, um die Herrlichkeiten
des hl. Nikolo zu schauen und sie nach Gebühr anzu-
staunen. Herr Prof. Dr. I e r ä e , den der hl. Nilolo
alljährlich als ersten mit dem Auftrage entsendet, den
Hindern ein paar Begrüßnngsworle zu sagen nnd darein
weise Lehren einznslechlen sowie sie ans die Ankunft
der -himmlischen Herrschaslen geziemend vorzubereiten,
fand eine stimmungssrendige Gemeinde. Einige niedliche
Knäblein und Mägdelein sprachen sohin vor dem Thron?
Nikolos arlige Verse, die von einem Engel forlgesetzt
wnrden, worauf ein flarker Kinderchor eineil Lobgesang
an den hl. Nikulo anstimmte. Endlich erschien der er»
sehnte Kindersrennd, um sich majestätisch ans seiuem iu
bunten Lichtern schimmernden Thronsessel niederzulassen,
das goldene Nnch, worin all die braven Kinder verzeich-
net sind, auszuschlageu und daraus eine himmlische
Epistel vorznleseu. Hiebei flammte es allerorts von
glitzernden nnd gleißenden Lichtern auf, dann aber
schlnge» anch in der Hülle flammen empor uud das
weil offene Tor spie eine Menge von Krampnssen aus,
die sich indes ehrerbietig um ihren Häuptling aus-
stellteu, als er aus seinem schwarzen Vnche einiges vor-
trug, was den Erdenkindern, ob groß ob klein, ein wenig
unangenehm au die Ohren klang. Der Nikolo begab
sich sohin in Begleitung zweier Engel und eines direkt
vom Himmel gefallenen Dienftmannes unter die Kinder-
charen, deren Augen gebannt an seiner himmlischen Er»
cheinnng haflelen, deren Lippen fromme Gebellein
tammellen nnd deren Hände frendigst nach den süßen

Geschenken griffen. Oben anf der Bühne aber tollten
die Hüllengeister, Hollen sich auch wohl deu einen oder
den andere», der sich gar zu keck gebärdele, um ihn tief
in den flammenden Pfuhl zu stoßen- zudem erwiesen
sie sich von einer Behendigkeit und Gelenkigkeit, die von
der Pflege der Turnkuusl im Höllenlnrnsaale ganz
nette Pröbchen lieferte, vereinigten sich auch zu einem
burlesken Reigen, spielten flotte Märsche, fegten im Um°
fange einer Oktave znsammengeflimmte Glocken in
Newcgung und vergnügten fich selbst ebenso gnt, wie sie
die Erdenkinder in fröhliche Lanne versetzten und sie
darin erhielten. Zum Schlnsfe erfolgte die Bescherung
mit allerlei mächtigen Paketen, mit deren Verteilung
die Himmelspost alle Hände voll zu lnu hatte, und dann
verlor sich allmählich das kleine Volk mit erhitzten
Köpfchen, um die erlebten Wunder in nächtlichen Trän-
inen fortzuspinneu.

— lSchwurgerichtsverhaudluugen.) Gestern halle
sich der in St. Jobsl geborene, nnd dahin' zuständige
Keuschlerssohn Johann Sor^al wegen Verbrechens der
schweren körperlichen Beschädignng zu verantworten. Der
Snchverhalt ist kurz folgender: Am 8. Febrnar l. I . sam
Faschingdienstag) ging der Angeklagte in Gesellschaft
seiner Schwester, des Michael Alic- und der Maria Le»
ben aus Zabnlovje. Alle wareu guter Laune und be»
nahmen sich ziemlich laut. Vor dem Gasthause des Jo-
hann Gorjane, dem der Angeklagte schon seit längerer
Zeit feindlich gesinnt ist, blieben sie lärmend stehen. Hier»
aus kam die Gattin des Gorjane ans den» Hause, be»
schunpste den Angeklagten und seine Schwester uud bc»
warf sie mit Schneeballen. Gleich daranf erschien anch
der Wir l , der den Angeklagten und seine Schwester auf-
forderte, fich sofort vom Hause zu entfernen) Michael
Alio und Maria Leben waren schou vorher ihres We-
ges gegangen. Das Vorgehen des Ehepaares sowie der
Umstand, daß der Angeklagte von der Wirtin überdies
mit Wasser begossen wurde, brachte diesen so in Wut,
daß er einen Knotenstock ergriff und damit dem Johann
Gorjane mehrere Schläge anf den Kopf verfehle sowlc
defsen Ehegattin mißhandelle und ihr einige leichte Ver-
letzungen beibrachte. Johann Gorjane crlilt drei Ver-
letzungen am Kopfe. Die schwerste ist eine gegen das
rechte Auge führende, bis zum Knochen reichende Schlag,
wunde, die auch eiue bleibende Schwächung des Sehver»
mügens des rcchlen Auges in fich schließt. Der An-
geklagte ist der Tat zlvar geständig, verantwortete sich
aber dahin, daß er in der Notwehr gehandelt habe.
— Voll den Geschworenen wnrdcn alle an sie gestellten
Schuldfragcn einstimmig verneint, worauf der Gerichts-
hos ein freisprechendes Urteil fällte. X.

— lPreisverhältnissc auf den gröheren Rinder»
markten im Oktober.) Nach den amtlichen Berichten
betrng der Durchschnittspreis für 100 Kilogramm
Lebendgewichl anf den Rindermärkten im politischen Be-
zirke Adelsberg für Maslochsen 86 bis 92 K, für I M , -
selle Ochsen 80 bis 86 X und sür magere nnd Einslell-
ochsen 70 bis 78 X- im politischen Bezirke Gottschee
für Mastochsen 86 X, für halbfette Ochscu 70 bis 84 X
nnd für magere Ochsen 62 bis 70 X- im politischen

Bezirke Gurlseld für Mastochsen 86 X, für halbfette
Ochsen 70 bis 80 X und für magere Ochsen 68 bis
75 X ; im politischen Bezirke Krainburg für Mastochseu

!80 bis 92 l<, für halbfette Ochseu 76 bis 80 X uud
! für magere sowie Einstellochsen 68 bis 78 X ; im poli»
> tischen Bezirke Littai für Mastochsen 82 bis 94 X, für
I)albfelte Ochsen 74 bis 82 X uud für magere sowie Ein-
stellochsen 64 bis 72 X ; im politischen Bezirke Loitsch
für Mastochsen 90 X, für halbfette Ochseu 86 X, für
magere und Einstellochsen 80 bis 82 X ; im politischen
Bezirke Radmannsdors für magere Ochsen 68 X ; im
politischen Bezirke Rnoolfswert für Maftochsen 96 X,
für halbfette Ochsen 88 X und für magere sowie Einstell»
ochsen 72 bis 80 X- im politischen Bezirke Stein für
halbfette Ochsen 76 bis 80 K und sür magere sowie Ein»
stellochsen 72 bis 76 X und schließlich im politischen
Bezirke Tschernemb! für halbfette Ochseu 80 bis 90 X,
für magere Ochsen 70 X.

— sVon der Erdbebenwarte.) Vorgestern nachmit-
tags nm 12 Uhr 23 Minnlen 53 Seknnden Beginn
einer Fernbcbeuaufzeichnung. Einsatz des zweiten Vor-
läufers um 12 Uhr 42 Minuten 26 Sekunden, Maxi-
mnnl von 2 Millimetern um l Uhr 49 Minnten 4 Se-
knnden, Ende gegen 2 Uhr 20 Minuten. Herddislanz
bei 17.000 Kilometer. Ix

— lUnfälle.) Der ledige Schmiedgehilfe Matthäns
,̂ tern vernnglückle dadnrch, daß ihm bei der Bearbei-
tung eines Eisenstückes in der Fabrik in Xelimlje ein
glühender Fnnke ins linke Ange flog. Die Beschädigung
ist schwer. — AIs kürzlich der Besitzer Andreas Zajee
in Lole, Gemeinde 5alna, den Stall reinigle, kam dessen
neunjähriger Sohn gerade in dem Momente vorbei-
gerannt, als sein Vater eine volle eiserne Mistgabel >n
Schwung setzte. Der Knabe erlill dnrch die Gabel eine
schwere Ve/letznng. — Der sechsjährige Kenschlerssohn
Alois Vesel aus Hrib, Bezirk Gultschee, geriet mit der
rechten Hand in eine Strohschneidemaschine, wobei er an
den fingern schwer beschädigt wnrde. — Der Inwohner
Lukas Kri /aj in Nischoslack glitt zu Hause auf dem
Steinpflaster ans uud brach fich das linke Nein. —
Beim Pferdepntzen wnrde Franz Gregor5i<"-, Knecht bei
Predovtt- in Selo, dnrch einen Hnsschlag am linken
Beine schwer beschädigt. - Der Arbeiter Franz Vo/i<'
in Laibach, der dieserlage zn nahe an den Kettenhund
seiner Dienftgeberin kam, wnrde von diesem ins Gesicht
gebissen un» schwer verletzt. — I n Taeen hackte sich der
Bindergehilse Franz Medved bei der Arbeü mit einer
Hacke in den Fuß und verletzte sich schwer. 2.

— Dine Todessahrt.) Der 65 Jahre alle Inwoh»
ner Antoll c'?e!ê nik ans l^rna Vas führte am 2. d.
von der Mühle in Slrobelhof in Begleitung seines
Stiessohnes Franz Nartnit mehrere Säcke Mehl nach
Hanse, ^ele^nik saß anf dem Wageil, »nährend Nartnik
neben dem mit zwei Kühen bespannten Wagen ging. I n
der Logwaldung geriet der Wagen in eine Vertiefung
nnd neigle sich nach rechts. Hiebei fiel <'ele-mik herab
und zog sich so schwere Verletzungen zn, daß er bald oar»
ans starb. Die Leiche wurde in die Tolenkammer nach
Dobrava überführt. /5.

— lDen Brandwunden erlegen.> Die Arbeiterin
Maria Beton ans Clap, Bezirk Nenmarltl, stellte Eude
v. M. einen Topf mit heißem Kaffee auf einen im Wohn-
zimmer befindlicheil Tisch. I n einem nnbewachlen Mo-
menle griff ihre l'/i Jahr«' alle Tochter nach dem Topfe,
beschüttete sich mit dem heißeil Kaffee nnd zog fich fo
schwere Brandwnnden zn, daß sie trotz ärztlicher Hilfe
am 2. d. M. den erlittenen Verletznilgen erlag. /..

— ^Nächtliche Tteinwcrfer.) I m vergangenen Mo-
nale schleuderlen unbekannte Täter an vier verschiedenen
Abenden dnrch geschlossene Fenster Steine in die Woh»
nnng des pensionierten Oberlehrers Franz Groß in
Mitlerdorf nnd zerlrümmerteu dadurch 6 Fenster-
scheiben. Anßerdem befand fich Groß samt seiner Fa»
milie in Gefahr, von den Steinen getroffen zn werden.

— lNcim Zuguerschieben verunglückt.) Der Eisen-
bahn kondnktenr Andreas Eovinc ans Laibach stand vor-
gestern beim Verschieben des Zuges Nr. 944 in der
Station Salloch ans dem Trittbrette des Dienstwagens
nnd wollte von hier aus ein Signal geben. Dabei neigte
er sich zu viel hinans nnd streifte mit dem Kopfe an
den Signalkörper Nr. 4. Er zog sich am Kopfe Riß-
luielschwilnden zu. /5.

* l Iwci Faßroller auf der Weltreise.) Dicscrtage
langten die Mechaniker Engen Vianello und Otilliu Za-
nardi, beide ans Venedig, mit einem großen Fasfe, mit
dem sie eine Reise nm die Well angetreten lMen, ill
nnserer Stadt ein nnd stiegen im Hotel „Lloyd" ab.
Einem Kaufmann, der fich ahnungslos dem im Hotel-
Hofe gestandenen Fasse näherte, wurde von dem daran
angebundenen Huude der Winlerroct zerrissen. Die Well-
bnmmler leisteten sofort Schadenersatz.

" ^Empfehlenswerte Laudsleutc.) Als kürzlich ein
kroatischer Arbeiter mit zwei Landslenten, und zwar
dem 22jährigen Tierbändiger Josef Vchck aus Krapina
nnd dem 25jährigen Maurer Stephan firmer ans
Nabina Greda in Slavonien, in einem Gasthause zechte,
schlief er beim Tische ein. Nun enlfernte sich der Maurer
aus dem Lokal. Der Tierbändiger zog dem schlafeuden
Landsmanne ein Geldtäschchen/ das an dessen Rücken
unter dein Hemde angebnnden hing, heraus und
flüchtete sich mit dem Maurer aus den Bahnhof, wo die
beiden mit dem um 1 Uhr nach Mitternacht nach Trieft
abgehenden Poflznge abfahren wolllen. Nach einiger Zcit!
erwachte der Nestohlene und nahm sofort wahr, daß
ihn seine Landsleule um sein Geldtäschchen mit 80 l(

erleichtert hatten. Er lief fchnurslracks anf die Südbahn»
station und hielt die Diebe an. Unter der Androhung
der Verhaftung folgte ihm der Tierbändiger die Diebs»
beute aus. — Samstag nachts sah man die beiden Diebe
wieder in der Umgebung der Nahnhosgasse herum»
streichen. Als sie auf der Wiener Slraße einen Sicher»
heitswachmann bemerkten, liefen fie dnrch die Pra/akova
ulica aus die Miklo^iHraße über die Wiesen, übersetzten
einen Zann und flüchteten sich iu ein Haus in der Bahn»
hofgaffe, wo sie sich nnter einer Kutsche versteckten. Dort

^verhaftete fie der Sicherheilswachmann, den bei der Ver.
> folgnng ein Regierungsdctektiv unterstützte. Die Diebe,
> die gelegentlich auch als Vaucrufäugcr aufgetreten
wareil, wurden durch die Polizei dem Landcsgerichtc
cingelieferl.

* M n Opfer der Bauernfänger.) Unlängst lnden
mehrere kroatische Arbeiter einen hiesigen Photographen,
gehilfen in ein Gasthans in der Nahnhosgasfe ein nnd
entlockten ihm bei einem Spiel, wo ein unler drei
Fingerhüten befindliches Kngclchen erralen werden muß,
einen Geldbetrag von 150 X. Samstag wurden nun als
lalverdächlig der 19jährige Taglöhner Josef Hudelist
aus Völtermarll nnd Sonntag vormittags der 21jährige
Arbeiter Karl Havau- ans Vara/din in Haft genommen.
Veim Kärntner fand man ein Spiel Tarockkarten, beim
Kroaten drei Alnminiumfingerhüte vor. Die Verhaf-
teten wnrdcn dem zuständigen Gerichte übergeben.

" ^Verhaftung einer Frauensperson.) Sonntag
nachts verhaftete ein Cicherheitswachmann anf der Ahac>
ljeva cesta die 40jährige, beschäftignngsluse Ida Ocvirk
ans PlelrovU'e i» Nnlersleiermarl. Die berauschte
Frauensperson, die sich in Gesellschaft von mehreren
Knechten befand, beschimpfte den Sicherheitswachmann
lind benahm sich so renitent, daß sie nnr mit Gewalt
weitergebracht werden konnte. Man lieferte sie dem Be»
zirksgerichte ein.

" M n renitenter Kuccht.j Als kürzlich ciu Knecht
seinen mit Waren beladenen Wagen dnrch die Maria
Theresienslraße lenkte, wollte er trotz der Anfforderung
des Manlanssehers nicht bei der Manl stehen bleiben.
Dem Manlansseher, der ihn, die Zügel aus der Hand
nehme» wollte, versetzte er einen solchen Stoß, daß er
anf die Slraße siel. Mit Hilfe eines zweiten Mantauf.
sehers wnrde der Knecht nebst dem Wagen znr Maut
gebracht.

" M n Zwängling als Zechpreller.) Unlängst wurde
in einem Gaslhanse in Marbnrg der kürzlich aus der
Zwaugsarbeilsaustalt enlwicheue 19jährige Josef Bösin»
ger ans Schwerlberg verhaftet, weil er init einer Zeche
dnrchbrennen wollte. Er wurde dem znftändigen Gerichte
eingeliefert und wird nach verbüßter Strafe die Rück-
reise in die Zwangsarbeilsanslalt antreten müssen.

- W n betrunkener Fuhrmann.) Am Samstag hielt
ein Sicherheitswachmann anf der Triesler Straße ein
Fuhrwerk an, ans dem der Fnhrmann in berauschter
Verfassung lag. Das Fuhlwerk wnrde in einem Gast-
Hanse eingestellt, der Fuhrmann aber behufs Ausnüch-
ternng in den Kotter gebracht.

- ^Verhaftung eines entwichenen Lehrlings.) Dieser»
tage verhaftete ein Sicherheitswachmann einen ^ jäh-
rigen Vnrschen wegen Vagabnndage. Bei der Polizei
erzählte der Junge, er heiße Joses Kupcw, stamme aus
Kroatieu uud sei seinem Lehrmeister, dem Mcker Fritz
Pauer im Gaillale, entwiche». Der Verhaftete wurde
schnbamllich behandelt.

— <Im städtischen Schlachthause) wurden in der
Zeit vom l3. bis 20. v. M. 98 Ochsen, 6 Kühe und
4 Stiere, writers 224 Schweine, 109 Kälber, 4! Ham-
mel nnd Böcke sowie 8 Kitze geschlachlel. Überdies wur-
de» iil geschlachtetem Znstand'e 1 Knh, 6 Schweine uud
>8 .Kälber nebst 226 Kilogramm Fleisch eingeführt.

" Mefunden.) Anf der Südbahnstation: ein Regen-
schirm, eine Nickelkette, ein Spazierstock, ein steifer
Herrenhnl und ein Karton Zncterwaren. I n der Stadt:
ein Geldtäschchen mit Geld, serner ei» nenes leeres Geld.
täschchen.

" ^Verloren.) ^>n goldenes Kettenarmband mit
einer Photographie als Anhängsel, vier Geldtäschchen
mit 20 X, beziv. 14, 15 X uud mit 2 X 30 !,, eiue
Zwnnziglro»e»»ote, drei Zeh»sronennolen, eiile goldene
Damennhr.

— Wetterbericht.) Den Westen Enropas bedeckt
sehr tiefer Luftdruck und die östliche Hälfte hoher Luft»
druck bei niedrigeil Temperaturen. I n den nördlichen
Alpenländern herrscht alldauernd Föhnwetter- in Süd»
lirol regnet es; sonst hält allgemein das lrübe, naß»
kalte Weller bei schwachen südöstlichen Winden an. An
der Adria weht Schirokko. Die Temperaturen sind all»
gemein gestiegen. I n Laibach hatte sich die Weltersitua»
liou insoserne geändert, als der schirottale Charakter
der höheren Lustströmungen stärker hervortrat und
gestern abends sür lnrze Zeit völlige Ausheiterung des
Himmels erfolgte. I n der Nacht auf heute gingen bei
Eüdwestwind ziemlich ergiebige Regenmengen nieder.
Der Luftdruck hält sich fast konstant ans seiner Höhe. Die
heutige Morgentemperallir betrng bei Dnnst nnd be»
wölklem Himmel 5,5 Grad Eelskis. Die Veobachlnngs»
slationen meldeten folgende Temperaturen von gestern
früh.- Laibach 5,8, Klagensurt 0,2, Görz 8,5, 'Trieft
10,0, Pola 13,4 »Regen), Abbazia 11,3, Agram 5,6,
Sarajevo 6,4, Graz 1,4, Wien 1,4, Prag 1̂ 8, Berlin
— 3,0, Paris 15,1, Nizza 11,5, Neapel 12,5, Palermo
14,4, Algier 17,8, Petersburg — 10,0; die Höheustatio-
nen: Olnr — 1,2 lSchneesall), Sonnblick — 7,2, Säntis
— 4,7, Semmering 2,0 Grad Eelfins. Voranssichtlichcs
Wetter in der nächsten Zeit für Laibach: Schirottales
Wetter mit Neigung zu Niederschlägen.
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— ^Verstorbene '« Laioach.j Gestern wurden fol»
gendc Todesfälle gemeldet: Jakob Potolar, gewesener
Diener, 62 Jahre, NadclMstraße ^ ' Iol)cuin Schuber,
Oberlehrer, 46 Jahre, im ^andesspilale.

Tljeater, Kunst und Literatur.
— iDeutsche Bühne.) Zur dri l len Aufführung des

schönen Leh-Irfcyen wertes „Zigennerliebe" halte die
Hirektion der dentschen Bnhne Fräulein Gabriele
M o d ! vom Carllhealer in Wien z» Gasl eingeladen.
Der gute Ruf, welcher der Künstlerin voransging, ver>
sanlinelte ein zahlreiches Pnbl i tum, das ihr nnd der
gelungenen Ausfilhrnng reicheil Beifal l zollte. Gabriele
Modl but eine >n jeder Veziehnng tiinsllerische Leistung.
Magyarisch-rassig, wienerijch.eleganl, rasfinierl und be-
wegNch, ohne je die Schönheltslinie zu überschreiten, lieh
sie der 5ilolle ocr „ I l o n a " ihr sprühendes Temperamenl.
I h r e wenn auch nicht imponierenden St immil tet sind
innstlerisch durcygebild^t und von blühender Tragfahig-
lei l , uuterstül)l durch torrette Rhythmik uud gute Text-
dehandluug. Der ge>chätzte Gast fand außer stürmischem
Beifal l , auch eine Kiitulospeuoe „Grampus mit Nute" ,
womit hoffentlich nichw Äoses angedeulel werden wollte.
Sämtliche Darsteller waren mi l Erfolg bemüht, die
Vorstellung zu voller W i r l ung zu bringen. Die einzelnen
^eiflnngen wurden gelegentlich der Erslanssührnng nach
Gevühr ge>oürdigt. Heule sei i lur ^olle S a l d e n ge-
nanil l , die in der Part ie der Zor i la ihre bisher hervor-
ragendste und schwierigste Leistung geboten hat. Auch
diesmal entzückte sie den Kenner durch ihr lunMcrisch
behandeltes Mezzavoce und ihre treffliche Atemlechnil.
Schade, daß die Künstlerin manche Stellen verschleppt
und in dcr übermäßigen Verlängerung fowie im I o r °
cieren der Ferniaten, manchmal des Guten zuviel lu l .
Also künstlerisches Maßhalten sei der geschätzten Kraft
empfohlen! I h r Spie l , besonders im zweiten Akt, war
wieder fein durchdacht. It,.

— (Aus der slovenischen Theaterlanzlei.j Heute
geht zum erstenmale Ibsens vicrat'tigcs Schanspie!
„8wdri <lru^(j" l.„Die Stützen der Gesellschaft") in
Szene. Derader Tag.) — Donnerstag nachmittags nm
3 Uhr die Operette „( l̂i-ok lukgoliidul-Ävi", abends Äian-
ghams Komödie „ lvrai^vsku, viüoko«t". — Samstag
die Oper „Tannhanser".

— Kammermusik.) Sonntag, den 11. d. M., lvird
in der Tunhalle der zweite Kammermusitabend abgehal«
leu werdeu. Er dürfte um so mehr einem regeu Inter»
esse begegnen, als außer zwei Novitäten (einer Klavier»
Eell0'Sonale von Martncci und einem Klaviersextett
von Paul Iuun) ein Mannstriptwert lein Streichquartett
vuil Ios. Zöhrer) zur Anssiihrung gelaiigcn. Znr Ätit-
Wirkung wnrden die bekannte Planislin Fran Panline
P rochask a Mid der Cellist Hans K o r l s ch a l ans
Graz gelvonuen.

— l „vom in 5vei."j Inhalt des 12. Heftes: 1.) Dr.
Franz D e t e l a : Arbeit und Geld. 2.) Dr. Leopold
L 6 n a r d : Das Gedenken au dich. 3.) Viktor S i e s t a -
Maler Johann Wulf. 4.) G. K o r i t n i l : Kehre zu-
rück. 5.) G. K u r i t u i l : Herbst. 6. Dr. Ivan P r e -
g e l j : I n der heiligen Nacht. 7.) Lea F a t u r : Tic
Tochter des Kommissärs. 8.) G. K o r i t n i l : Iraner.
9.) Dr. Ivan K n i s i e : I m Laude der Mitternachts-
sonne. 10.) Dr. Josef D c b e v e c : Übersetzuug der „ l ) i -
viinl Ooiiun«ciill". 11.) Literatur. 12.) Dies 'uuo jenes.
— Das Heft enthält 10 Illnstrationen.

— l..cel-Iiveni lilazdenik.") Inhalt der 11. Num»
mer: 1.) Stanto P r e m r l : Franz Gerbi«. 2.) Zu-
schriften. 3.) Verschiedeile Mitteilungen. 4.) Anzeiger.
5.) Bitte. — Die Musitbeilage enthält zwei Anton Foer°
ster gewidmete Gradualien von Stanto P r e nl r l.

Bücherneuhcitcn.

— „̂Vergessene Kinder.") Ein letzter Baud Erzäh.
lungen von Adolf S ch m i t t h e n n e r. Geh. 3 X 60 l i,
geb̂  4 X 80 II. — Adolf Schmitthcnner wird neben
Gottfried Keller, Konrad Ferdinand M-yer nnd Theodor
Fontäne genannt. Seine Werke gehören nicht zu deu
vorübergehenden Erscheinungen mit Einlagserfolg, sie
sind keine Saisonbücher, sondern werde» zu c>en bleiben-
den Werten gerechnet, welche die kommenden Generatio,
nen noch geiiau so erfreuen werden, wie die lebende.

— i„Das gelobte Land.") Roman von Henrik
P u n t o p p ida 'u . Broschiert 7 X 20 I>, gebuudeu
9 15. Was Poutoppidaus Romane „Das gelobte Land"
und „Hans im Glück" vor andereu auszeichuet uud
bedeutend macht, ist uicht so schr die literarische Kunst,
mit der sie geschrieben sind, die sichere nnd großartige
Zeichnung der Charaktere, die konstruktive Krcch: das
Werden,'Wandeln uud Auseinanderwirlen der Men«
schen, das zerklüftete, verworrene Natnrgebilde ihres
Lebeiis umzuformen und nen auszubauen z» einem über.
sichtlichen nnd auch sür uusereu Verstand folgerichtige»,
Knnslgebilde, das man „Handlung" nennl, nicht diese
Vorzüge machen, so außerordentlich sie sind, den eigenl»
lichen Wert der beiden Romans aus, sondern der Um°
stand, daß ein handelnder Mensch sie geschrieben hat
als Fazit einer langen, mühseligen Lebensarbeit voll
hoher Hosfnuugeu uud herber Enttäuschungen. Wenn
man anch von den Lebensumständeu des Dichters nicht
das geringste weiß, so scheint einem aus seinen Schöpsuu»
geu nichts so sehr hervorzugehen, als daß er für eigene
Wünsche und sür die Schicksale seines Volkes gearbeitet,
gclämpsl und gelitten hat, bis er in seiner dunkelsten

Stuude vielleicht seinen eigentlichen Beruf erkannte. Ein
Volt mehr als einer Wnnde genarbtes, mehr als einer
Enttäuschung gefurchtes Gesicht blickt ans diesen Büchern:
es spricht darans Pronietheus, den ersl das Leben selbst
znm Epimelhens gemacht hat.

— „̂Geschichte einer stillen Frau.") Von Franz Karl
G i n z k e y. Geh. 4 X 20 l>, geb. 5 l< 40 k. — Es ist
gute frische Vergluft, die uns aus diesem prächtigen,
Buche anweht. Es hat mit Recht Anssehen erregt. Zu
der Sturmflut moderner Belletristik wieder einmal ein
Buch, das uus ein echter Dichter gegeben hat. Hnmor
nnd liefer Lebensernst reichen sich hier die Hände. Die
Eharalterzeichniing der Personen muß geradezu meisler»
hafl genannt werden. — Seit Stifter haben wenige
Österreicher liefer als Ginztey in das Geheimbuch der
Natur geblickt. Und köstlich ist die Art, wie der Dichter!
seine Menschen nicht in die Landschaft hineinstellt, soil»!
derii ans ihv organisch hervorwachsen, herausblüheu
läßt. Taun aber ist diesem Buche eiue Gabe verliehen, ^
die zu den ganz seltenen gehört: ein gemülsechter Humor.!

— l„Die Glocken von Ruulieu'siel.") Max G e i ß ° l
I e r. Geh. 4 lv 20 1>, geb. ü 1v 40 1». — Es ist ein >
schönes, warmes Vnch voll einer reifen Erzählerklillsl.
I n einer eigenartig stilisierten, reizvoll wirkenden Prosa,
die wie Lyrik klingt, oder richtiger: wie eine lyrische
Ballade, wird die Geschichte eines Stranddorss nnd sei-
ner Bewohner erzählt. Der Roman ist mehr als ein
Nnterhaltungöbuch, er gibt etwas dauernd Schönes nnd
klares. Alle' Gestalten stehen leibhaftig vor einem. Alle
Verwicklungen ans die natürlichste Weise gelöst. Die
Sprache biblischen Gepräges: tiefer, dnnkler Gloclenlon
über Mar nnd Flut. !

Die hier be>pruchenen Bücher find durch die Vnch»
Handlung Jg. v. itleiumayr H Fed. Bambcrg in Laibach
zu beziehen.

Telegramme
öes t. t. Telegraphen-Äorrespondenz-Bureaus.

Vom österreichischen Flottcnucreine.

Wien, 5. Dezember. Wie die Korrespondenz Wil»
helln von autheulifcher Seite erfährt, ist die in verschie»
denen Zeitungen, namentlich in der Provinz vcrbrei»
tele Nachricht, Erzherzog Franz Ferdinand habe das
Protektorat über den österreichischen Flotlenverein
niedergelegt, absolnl unrichtig.

Kaiser Wilhelm — Ehrendoktor der Präger
deutsche« Universität.

Prag, 5. Dezember. I n der Sitzung der medizi»
nischen Fakultät der deutschen Universität vom 24. No-
vember wnrde einstimmig der Beschluß gefaßt, Kaiser
Wilhelm zum Ehrendoktor der Fakultät zu ernennen.
Dieser Beschluß wird damit begründet, daß sich Kaiser
Wilhelm dnrch die Errichlung der Gesellschasl für
wissenschaftliche Forschnngsinslitlitc um die medizinische
Wissenschaft besondcre Verdienste erworben hat.

Passive Resistenz au der Wiener Hofoper.
Wien, 5. Dezember. Infolge passiver Resistenz des

Herreilchors der Hosoper, der in der samstägigen Vor-
slellnng anstatt zn singen nur marlierk', wurden alle
aii diejer Demonjlralion Beteiligten entlassen. Die Mi t .
glieder des Herrenchors erklären, zn dem Mittel der
passiven Resistenz mit Rücksicht aus ihre prekäre mate»
rielle Lage gezwuugeu gewesen zu sein, da ihnen eine
GehaltSaufln'ssernug zugesagt, aber uicht gewährt wurde.
Infolge der Halluug des Ehures mußten eingreifende
Nepertoirsanderuna.cn eintreten.

Keine Magarinvergiftungcn in Hamburg.
Hamburg, 5. Dezember. Das „Wulfbureau" meldet

aus Hamburg: Die am 2. o. M. von den hiesigen
Morgenblätteru verbreitete Meldnng, daß vier Personen
an Margarinvergiftung gestorben seien, ist nach einer
Mitteilung der Polizei unrichtig. Drei der erwähnten
Todesfälle hängen, wie bisher festgestellt wurde, nicht
mit der Margarinvergiflnng zusammen. Die Unter»
suchimg des vierten Falles, bei dem es sich um ein
2^iähriges Kind handelt, ist noch nicht abgeschlossen.

Die Cholera.

Nom, 5. Dezember. I n den letzten 24 Stunden
sind in Palermo acht Erkranlnngen nnd drei Todes»
fälle an Cholera vorgekommen.

Der Wahlfampf in England.

London, 5. Dezember, l2 Uhr 5 Min. nachmittags.
Aisher wurden gewählt: 52 Liberale, 65 Uniunisten,
8 Mitglieder der Arbeitspartei uud 5 Parteigäuger Red.
monds.

London, 5. Dezember. Die liberalen Blätter äußern
eine fast überschwengliche Freude über die samslägigeu
Wahlergebnisse lind erklären, London habe ein glänzen-
des Beispiel gegeben. Die Unionisten hallen keine Aus»
sicht, in Schottland, I r land nnd Wales Sitze zu be°
kommen. Die unionistischen Zeitungen lriumvhiereu
nicht, zeigen sich aber von den bisherigen Resultaten be-
friedigt und erklären, England habe in nicht mißzuver»
stehender Weise den Zerstörern der Konstitution Halt
geboten.

London, 5. Dezember. Bis 5 Uhr nachmittags
waren gewählt: 58 Liberale, 80 Unionislrn, 8 Anhänger
oer Arbeitspartei nnd 15 Parteigänger Redmonds.

Überschwemmungen in England.
London, 5. Dezember. Iufolge heftiger Regengüsse

sind in verschiedenen tiefer gelegenen Gegenden Eng«
lands ÜbersclM'mungeu eingetreten. I n Nolthingham
ist das Handwerlervierlel, das nicht seilen von Über-
schwemmungen heimgesucht wird, vom Wasser überflutet.
Die angerichteten Schäden sind bedenlend, doch sind Vcr.
luste au Menschenleben bisher nicht gemeldet worden.

Grnvenunglück.
London, 5. Dezember. I u der der Kohlenbergbau,

gesellschafl vun Shisnal gehörigen Pembertongrube zn
Madeley Wood stürzte eiu Förderl'urb, in dem sich sieben
Mann befanden, in die Tiefe. Alle sieben Insassen
waren sofort tot.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gukachten des Herrn Dr. M. H a j e k , Dozent
an der Universität zu

Wien.
Herru I . Serravallo

T r ie f t .

Sehr gerne bestätige ich Ihnen die giiustige Wir-
kung Ihres Praeparatrs „Scrrauallos China-Wein
mit Eisen" in Fällen von Anaemie nnd allgemeiner
Schwächezustände.

W i e n , 13. April 1905.

(56) D r . M. Hajek.

Ihre Erkältung
und der hartnäckige Husten sollten
ohne Verzug mit Scotts Emulsion be-
handelt werden. Schon nach den ersten
paar Dosen macht sich Erleichterung
bemerkbar, selbst wenn die Erkältung
oder der Husten schon ziemlich lange
geherrscht haben. Die Erklärung dafür
liegt iu der vorzüglichen Reinheit und
Wirksamkeit der Bestandteile und in
dor Eigenartigkeit des Scottscheu Zu-
bereitungsvorfuhrens. (3844) 5—2

SCOTTS
Nur echt mit dieser

¥"-* n / f I T I C* 1 / " \ \ T Marko —dem Fischer —
r ^ / V l I I S I 1 I \ dem Kennzeichen des
I—4 1 " \ V_^ JL-* k*J 1 V / 1 ^ Scottschen Verfahrens.
ist bei weitem wirksamer als der ge-
wöhnliche Lobertrau.

Preis der Originalflasohe 2 K 50 h.
In allen Apotheken käuflich.

Meteorologische Vculiachtnngcu in Laibach.
Seehöhe 306 2 m, Mi t t l . Luftdruck 7,W'0 inm.

A ZZ'3 ßZ I ' ^
l B kD ß̂  Wind ve«Vm.«ZkD

" ^ s L Ä . N. ! 735'"b 8 - 2 NW. mäßig ! fast bewöllt
^ 9 U. Ab., 735-6 7 4 » > Re^en
6.l ? U. F, !735 0 ! 7 9̂  O. schwach < nebliss ! 4 1

Das Tllssesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 7'1°,
Normale -0 3°.

Seismische Berichte und Bcobachtnugc»
der Lailiacher Erdbebenwarte

(gegründet uun der Nvninischs,, ^parlnsst' >«!»?,)

(Ort: Geliäude der t. t, Swats<Obern'alschuk'.)
iiasse: Nördl. Vreite 4li°03' -, Östl. Länge von Greenwich 11' 3 l ' .

^ -wd- ZZ ZZ Zff Vsß ?ss ^
Z distanz ^Z zZ ZZ, M , " A ̂
F ^ Z . ^ Z ^ ̂  ^ Z '" H

l^lN I i M 8 I i M 8 l l M 8 l l ! N » l l IN ^

A a i b a ch:

4. 1^NN^ 12 23 53 12 42 26 1317 38 13 49 04 14 20 ll

A u f z e i c h n u n g : Am 1. Dezember gegen 17 Uhr""" Fern-
beben m Rocca di Papa und Monccilieri.

Neben be r ichte: Ain 26. November gegen l!'/< Uhr
Stuh 111. Grades in Messina. Am 29, November'«Men I t ) ' / . Uhr
Stoß in Caschia; gegen 23 Uhr Stoß IV. Grades in Monte-
cassino <̂ Caserta).

Ä o denn urn he: Mäßig stark.

» Es l>edc,!!e! I<:: ^ drcis.iches Hurizl>,,!c!>P"'deI »u„ ,>^l,N!l.Cl,I>'! t ,
V ^ Milroseioilwssrnpli «ic>'!,t!,,i, ^V ^ Wiechl'rt ^e„de>,

* - Die Z<,'ila!Ml>e» I^ielie,! sich «>if »littrleurup.njche^eit »nd im'rde«
vu» Mitternacht l>i^ Milternachl 0 N»r lii« ^ U»r gezä!)!».
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Hü!! üllllllülll! lllls füüll! « l l l l Kill! Vesllüslil!!!.
wenn eiu Glied der Faii l i l ie trank, oder a l ly unr
erkältet ist, und doch ist gerade der Dezember der
Gesundheit bcsoudr,s gefähilich. Man muß also gerade
jetzt besonders vorsichtig sein, und das ist man am
besten, menu >»an Fays echte Sodener Älineral'
Pastillen als ideales Hansmittel immer znr Hand und
im Gebrauch hat. ssays echte ^»dcnei', die man siir
!v 1 2', in einschlägigen Geschäften lauft, versagen nie

^ ^ > ' und für Winder beionders sind sie ein Segen.
Generalrepräjentanz für Österreich-Ungarn: W. Th, Gnntzcrt,

k. u. k. Hoflieferant, Wien, IV/1, Grohe Neugasse 17.
(4396) 2 - 1

Neuigkeitcu am Büchermärkte.
M ü h l m a u n M., Das Altern und der physiologische

Tod, K 144. - A r n o l d E,. Wechselstromtechnik. I .Band:
Theorie der Wechselströme, X 2880; 11. Band: Die Trans
formatoien, l i 111 20. — F rey Dr. M . , Sinn der Welt-
gcschichte, X - 7 2 . - Presch er Dr. I . H Nabs V., Bak'
teriologisch-chcmisches Praktikum, X 660. - - Mez Dr. I , , Der
iuteruationale Postschrckverke.,r, X 144. — Me ihne r Dr. E.,
Das österreichische Gewerl>erccht im Veznge auf die gewerb-
lichen Genossenschaften, X 8' . — E b c r t I . V., Die Perspcl-
tiuc X 1-—. — Floer ic te Dr. ss. H Mand6e Nud.. Kalender

für Aquarien- und Terrarienfrennde, I I I . Jahrgang l!1I1,
X — 60. - V o g l e r A., Jedermann Elektrotechniker 2,
X 144. — Beaumc G., vo8t»,I<,'8 <!':imnur, X 180. —
B l c u l c r Prof, E., Dulden, aus der Lebensbeschreibung einer
Armen, X —-60. — W i t t hau er Dr. K,, Moderne Frauen»
bilduug, X —36. — Pfautz R., Der Vaumschnitt, X —-60.

Vorrätig in der Vuch°, Kunst- und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleimnllyr ^ Fed. Bamberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 3. Dezember. Thaler, Mühlbaner. Löw, Schiller,
Weinberg, Däinian. Prüger, Steiner, Nsde,, Wien. ^ Monai,
Martinclli, Nsd.. Pola. — Gacdtler. Nsd., Augsburg. — Fi>
scher. Nsd., Dresden. — Hayer. Rsd., Salzburg. ^ Oblal,
Nsd., Linz. - Dr. Doljan, t. l. Bezirtsrichtcr, Adelsberg. —
Dr, Voleic, k. k. Landesgerichtsrat; Golia, Stcueramtspraktikant;
Gampare, Prio., Nudolfswert. — Dr. Müller, Direktor; Prng-
gcr, t. k. Finanzsekretär, ztlagensurt. - Arco, Großhändler,
j . Chauffeur; Iblcr, Nedaktcur, Agram. — Feigerlc, Direktor,
Neumarktl. — Lorber, Postlxamttr, s. Sohn, Sachsenfeld, —
Merk, Priv., s. Gemahl.. Krainburg. - Mnlley, Priv.. Ober̂
laibach. — Marcuia, Prio.; Kcswan, Adjunkt, Guttschee. —
Perz, Gastwirt, Koflern bei Gottjchee. - Leitgeb, Lehrerin,
Hönigstein.

D 6 ^ 6 l n c > ^ I 6 c l a l > 3 ö 6 v ^ u ^ ^ ' a n i .
Zt. 49. ?»r.

V tore l r , üno 6. üeoeuibr».

1'rvi«::

Drum«, v Ztiiin (le^in^Ü!. l>̂ i3:>,l Honrik Ikneu. ?c>3inv«»il
<Ir. 1'illu (^ooätl.

2u,6utoll ol> ' / ,8 . uri. Xnnoc: po 10, u i i .

Än Stelle des gewöhnlichen Lebertrans sollte man besser
S c o t t s E m u l s i o n nehmen. S c o t t s E m u l s i o n ist nicht
nnr schmackhafter als der gewöhnliche Lebertran, sondern be»
sonders auch leichter verdaulich uud viel rascher iu ihrer
Wirkung. (3870«)

l»«-lK<»»«»' (443?)

7 ^Ionllt(! lllt, îinmprroin, intelligent, ll;t Vrols^ort
»din^sv«»: LIol2»oIr8Ä»»v 21, I . Stoolc rsoUt»

Kurse au der Wieuer Dörse ^nach dem offiziellen Kurslilatte) vom 4. December 1910.
Die notierleii Knrsr verstehen sich i>> »ronenwährnnss. Die stotiernnn fiimtlicher A l l ien und der ..Diuerjen Lose" verstellt sich per Ttück.

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche l i leole:
4°/u lonuer. steuerfrei, Kronen

lMai -Nou ) per ttassc . . 93 50 9370
detto <Iä>m - J u l i ) per Nasse 93 50 93?»

b-2«/„ ü. W. Noten (sscbr.-Aul,,)
per nasse !!«!»,'> !>? l.">

4-8n/„ ü, W, Si lber <Apri!>Olt.)
per Nasse !>7 15 ü? üü

IU0Nrr ötaatölose 5UN f l . 4°/ , >?!> 50 >7U bu
i,S«uer .. U'0 f l , , " / , 2 ^ 4 - ^ ! j u -
iu«4rr ,. i n» I I . . . 3 ^ 2 - « ! . ' « -
i«<l^ev ,, 5»«> sl. . . 32^- - ü-^^^-
Dum,-Psa!ldbr. l l 1-̂ u , 1 , 5°/„ !i«« ^ 2«0'

Staatsschuld d.i.Ncichs-
rate uertretenen iiülliss-

reichc und Länder.
«Öslerr. Goldrrnte struersr,, Gold

per N>is,V , . . . 4» / „ ! ,U ' - N!!'20
t!)s!rrr. Ncnle in ttroneiüu, slfr,,

p,r «tassc , . . . 4"/„ !»i! 45 <.'!! «5>
dcüu prr Ullimu . , <"/„ >»«!'<ü »3 7̂'>

I> vt'slitiuils Nenlc. stfr.,
Nr. per nasse . , 3»/«"/o d3',l> »3 !̂ >

ßiscübaliU'blanlüschüld
illischicidilugc».

Elisabeth-Bal)» i . H., steocrfr.,
z„ !",U»0 f l , , . . 4«/o N4-60 liü'Ll)

Franz Iojrp!i-Val>» i» Si l ln l
<0W, Hl.) , , , l>V//l> N7'l»> l18'40

Galiz, »tarl Lubwin Aahn (diu.
Flinte) .Urunen . . 4"/„ >!4 5,0 !>5 s,u

Mudulf-Äayil in itroiirnwälir,
steürrir. ibiu ät . ) . -l»/« 34'4^ »ü 4N

VliraNbeiöer «a l „ i , stsr., ->(!«
u„d vom) Kruiien . 4"/« >.,4 4U 9:>-4»

Zu Zjanloschulducrschlrilnüiyc«
llligtftcmvrllc ßiseubn!,» > iOüir»

Elisabo,!,«, LUUfl. K21l. b»/.«/,
Ul'ü 4U0 Nr 447—450'—

d«to Aliz-Vüdweis 200 f l ,
Ü. W. s.s>V4". . - ^ . >L3 - 425--

drt<o Snlzliura Tirol 2<»U f l ,
e. W. S. ü«/u 4 l 8 - 4^0 —

Nrei!!2lal-Val)» 200 u, 2MU ttr,
ü°/u 18!1'- >!'» —

Geld Ware

t!nm Zlaale znr Zahln»,; über-
nommene Z>lt»bl>l>» > Priorität«»

ßibligationen.
Vühm. Wcsll>a!i>,, Em. 18N',,

>00. 2000 n, 10.UU0 «r. 4°/n !!4'75 U5 75
(tlisadeil, V>U),i l'<> u u, ü«N0 M .

4 al> IN"/« l l ? - 118--
Clisabelli-Vali» 4U0 u. !.'<M' M ,

1°/„ !1440N^4U
ss> lbiua,!bv Nurdlmli» Em. 18«« 2U^b i17'25

detlo (!»!, 1!!U! W'L5 !>7^:,
ssianz Joseph-Aahn E,n. 1^64

(did. S t . ) S l i d . 4«/^, . . !>5'15 U6'15>
Glllizische Narl Lubwin-Äah»

(dw, S t , ) <2! l>. ' ! " / „ . . , Ü4'5« 95-5N
Uns>,-!ill!iz. Aal)!! 2UU f>, S . 5°/o 1Ul'4U ll)5'4U

del to 4lll> u . ü o u o « r . :<»/„<>/„ 85.^0 8« k>0
BuiaNbcrner Bahn Ein, 1881

(div. S t . ) S i l b . 4«/u. . . !»4 50 !'5 »0

Staatsschuld der Länder
der ungarische» ilrune.

4"/„ mia,. Goldrente per Nasse , i N ' < w l i l ' « u
4"/^ dctto per Ul t imo 111 U5 111 «i>
4"/n »»gar. Nr»lc i» Nroneii-

währ, stfr., per Nasse . , !>2'U5 U2 25
!«/„ drtto per Uüimu !!2 «5 »^ 25
:>>/^/u del!» per Nasjc . « i 45 8 i <!5
U„aar. P ia iü ie i i -Äü l . î  1UU f l , ! i^^75 2-'l>75

detto i l 50 f l , 223 50 ̂ 2» 50
Tl>eif, Nell,-Luse 4°/<, , . . . ! 5 « 5 0 U ^ l > 0
!"/» »ngar. Grui ideut l . -Ol l l in , U2'5U '.'3 50
4° /o !wa ! ,n .s Iao . G lde i t t l .O l ' ! , U3 bU «450

Andere öffentliche
Anlehcn.

Bos,!. üa> des-Äül (div.) I°/u , !>1'8l> 92-X5
Vu>!n.'!)e>cen Eijeub.-Lanocs-

Aülche» >div.) 4'/,«/« . , 9!!'7!> I0U'7U
5"/„ DonanRess.-Anlenie 1878 102 — lU3-
Wiei,cr lUerleyls-Anl. . 4"/„ ^4 30 !B :>U

de«u Il!0U 4°/^ »4 !!U 95g«
Vlüleheli der ü-ladt Wien . , 2<» 75 ion 7.̂

deüu (S, oder G.) 1874 120 - >2l°
deliu (1Xi!4) . . . . U2ÜU »3 ll0
dettu ^Oas> v. I 189« . !i5'3b 3»! !̂5
detto (Eleltr,)U.1.1900 94 jn 95 45
dettu ( IüV.- ' . ' l .MI 1'.«^ !!5'«<! ! ' l ! «0

Vllrselmu-Aüll'hl',! ucrluöu. 4«/„ 95 25 9ü 2b
ülüsjiiche SlaaiÄN», v, I , l!><»6

f. 100 Nr, p, n . . . 5°/,i 103-70 104 20
detto per Uüimu . . 5«/„ — ' - — ' -

Äülg. Staats Hypot lx lar-Alu.
1892 <;"/,, 120-75121-75

Gelb Ware

Vnlss, Ltaatö-Goldllnlcihe 190?
f. 100 Kr 4' / / /n 9 3 - - 94 ^

Pfandbriefe usw.
NodenIr..aNn, »s t . i . 5N I . v l . !»/„ 93^90 94!!0
Bühin. Hnpothrleiiu. uerl. 4«/„ 9 « — 96'«'>0
Z^i i t ra l -Äud, Nred . 'V l , , östrrr..

4b I . Verl. . . . 4 ' / / / , . !0l'5N — ' -
dcttu <!ü I . veil, . . >>°/l, 80'— 3 ? ' -

ilred. I»st.,üstl'ir . f .Ver l -U i t t .
l i , üffenll. Arb. Nat, ^. 4»/„ 9275 93 75

Laüdesb. d. Kon. lkalizien uild
Lodom. 57'/,^ I . rnclz, 4°/<> 93 50 94 50

Mähr, Huputhelenl». verl. 4»/„ 95'— M> —
« , öslerr.La„de<! Hup.'?lntt.4n/o » 5 - W'

delto int l . 2«/„Pr, vert.3»/2"/<> 8 8 - 8 ' -
betto N.-^chuIdjch. Verl. 3^2/« 87-9N 88 NU
deül, urr! 4°/, 94'2b 9525

Osterr, n»nar, Nanl 50 Jahre
Kerl. -!°/o U. W !»8 0^ 99 -

detto 4°/u Nr 98'2b 99'25
- p a l ! , , erste öst., «0 I , Verl. 4° / , '.»9 35 100-25

(kisenbahn-Prioritäts
Obligationen.

Ösierr. Äiordwestb, 200 sl, T . - - ' - - ^ ^
^taai^dnl)!! 500 Fr —— —-..
si!dl>llh» u 3°/u Iäune r - In l i

5UU Fr. (per St.) . . , 2<>5'25 267 25
Siidbahn k b"/« 20« f l . 2 . 0. O. IU> 50 1>? 50

Diverse Lose.
Verzinsliche fost.

3"/n Budenlredit-Üosc Cm. !88<' L!»9 - 305-
drltu El». 1889 285-50 -̂ >»1 5N

°/„ Doüail-Neaul.-Lose <uu f l . Ü0X-5U 3> e 50
Serb. Präm. ' . ' l l l t . p 100Fr,L<>/„ 1,8— >24--

^l»l>lrz!n?liche Dust.

Vubap.-Basilila (Dombau) 5 sl. 3475 3875
Kreditlose 100 fl 5 l ! U - 5 4 0 -
Clan, Lose 40 f l . n M . . . . 2 l 5 — 225 —
Ott',>er Lose 40 f l —-— — - -
Pa!sf>!«ose 40 f l . N M . . . , 265'— 2 8 5 -
Noten ttrenz, öst. Ges. v. 10 i l , 82 — 8ü —
»loten Kreuz, nng, Ges, l>. 5 sl, 54 - 5 » —
»üidolf-Luse l» , l NL'— 72 —
Salm Lose 40 f,. « M . . . . 2Ü5<- - 275 -
TNrl. E,-A.-slnl.-Präm. Oblig.

400 Fr. per »alse . . . 257- 2L0-
detto per Medio . . . 258 20 259 20

Geld Ware

Wiener Komm.-Luse v. I . 1874 b»0 — 540 —
Gew.-Sch, d, 3°/„ Präm.-Schnld

d. Vodcnlr.-Anst. Em. 1889 1 2 2 - 1 3 2 -

Aktien.
Villn^port'Zlnternelimunge».

Anffin Teplit^er Eisenb, LNN f l , 1880 — 18«U —
Böhmische Nordbahu 150 f l . . —'— - -—
ÄnsäNietiraderVisb, 500 sl, N M , 24,0—242N —

dettu ( l i t . IN 200 sl, per N i l . 1U02—10U6 —
Doliau - Dampfschisjalu tö - Oes,,

1 , , l , l . priv , b u o s l i l M . I < « > - 1IN3 -
Diix-Budenbncher C,-A. 40!, Nr, 598— V02-—
<veidina»ds Nordb. i 0 u a s l , N M , 5 1 6 0 - 5 1 9 0 -
Michai l - Odeidera.er Eisenbahn

20« sl, S «H2 50 353 5«
Lemb,- Czer», - Iass^-Eisenbahn-

Gesellschaft, 20» f l . D . , 555 — 5575»
lllond, öst,, Tr ief t , 500 sl., K M bül - 59450
Öltcrr , Nmdwestbahn 200 si, S , — — — —

detto <>it, I ! , ^ u o j l . 2 , P, U!t. —-— — —
Pra^ Dn^erl l isenl ' . luofl.abssst, 230'5« 23250
ölaatseijenb 2»0f l H . p r r l l l l , 75125 752-25
Südbahn W U f l . ö i l b e r p e r U I t , l14«l> H5-8U
Sübnurddenlsche Vcrbindnnnsb,

200 f l . N M —'— — -
Transport-Wes,, intern , A . G

^»,» Nr 1U5 — 1 1 0 -
Ungar, Westbahn (Naab-Graz)

200 f l , E 403 50 405 —
Wr , Lol»Ib. ^'llticii-Ges. 200 sl. S48— 252 —

Banken.
Ansslu-lbsterr. Vanl , 120 f l . . 316-7b 31775
Ännluelein, Wiener per Nasse. — -— — —

deNo per Ultimo 555-20 55«! 2u
Vod.'ülr.-Änst öst.. 300 Nr. . I2W - !30l —
Laibacher Nrcditl'anl 400 Nr. , 453 — 4 5 7 -
Z l ' i t r Vod. Nrcdbl öst. 200 f l . 569— ü?2 —
NrcditanNalt sür Handel und

Gewerbe, 320 Nr , per Kasse — — — —
detto per Ultimo 670-50 67! 50

Nreditbanl, Miss, all«,. 200 f l . 85950 8U050
Depusüeübanl, al!„., 200 i l . . 4 l»5- 49? -
Eetonipte -Ge>eNschast, nieder-

öslerr., 40« Nr 7L3— 767 —
Giro- u. N'asseiwerein, Wiener,

20» sl 4L3-— 4L7- —
Hl potheleichllül. üst.2U0Kr, 5°/« U!5'— 339'—
Länderbanl, östcrr., 200 f l . , per

Nasse 5!i« 85 531-85
dctto per Ultimo !>32-iu 533 !0

. .Mer lnr " . Wechsclstnb..A!tien.
^ Gesellschast. 2<»0 f l . , . . s . n - - « 4 4 -
Osleir.-unlilli. Ban ! 1400 Kr. . 1875 - 1885 —

Geld Ware

Unionbanl 200 fl «39 40 N4U ^0
Unionbanl, böhmische 10» f l . . 2l',9— 270 —
Perlehröbanl, aNg. 14« fl . , 371 50 372 50

Industrie ZlntelNtlimungen.
Äaugesellsch., alla,. «st., 100 f l . 332— 385 —
VrllxerNohlenbellib. Gej. >00fl. 7L9— 773 —
Eisenbahnuerlehro-AnNalt, üst.,

W0 sl 457— 458 —
Eisenbahnw.-Leihl!,, erste, lOOfl. 197— 199 50
, Elbemilhl". Papiers, u. P.-G.

100 fl 2 2 0 - 282 —
Elellr.-Ges., allss. österr.. 200 f l . 411'— 4!! i50
Elellr. Geiellsch , i»!eri, 200 sl, —-— —-—
Elrl i r . Gescllsch., Wr. in Liqn, —'— — - -
Hirtenbersser Patr.-, Zündh. n,

Met.-Fabril 40« Kr, . , t124 — 1134 —
Licsinger Braxerci 100 f l . . . 232 ' - 234—
Montan-Oes,. öst. alpine 10« f l . 771 65 77265
,,Poldi Hiitle' , Tirgclu^szstahl-

F ,A , G, ÜUN fl 548— 552-50
PiaaerEisen-Industrie-Gesellsch.

200 f l 2l>08— 2'!18 —
lü ima-Müra i ! » Tnlgo-Tarjaner

Eisenlu, l»0 s, «73 75 Ü74-7K
Lalsso Ta r j , Eteinlohlen 100 f>, 6 3 7 — 043 —
,,Tchlön!m!!h!" .Papierf . ,2( !0f l . - - — - . —
,,2chub»ica", A . -G . f. Petrol . -

Industr ie , 5»0 Kr . . . , 504 — 514- -
,,Stenrermnhl",Papiers.u,üj .G. 5 0 5 — 510-—
Trisai ler Nohlcnw G, 70 f l . . 223 — 225 —
T ü r l . Tabalregie Oes. 200 F r

per Nasse —>— —-—
detto per Ul t imo , , . 3 7 2 — 373 —

Wasfenf.Oes., österr., 100 f l . , 7 3 2 - - 738 00
W r . Bannesellschaft, 100 f l . , 225 — 22S«0
Wienerbersse iiic'Nel!. Alt.-4'!es, 8 2 1 — 824 —

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck«.

Amsterdam 19« 95 199 2«
Dentsctie Vanlplätze . . . . zi?-s« 1,7-80
Italienische Ullülplähe . . . 94 9»^ 9,',05
Uondun 240-55 24«-!-0
Paris «,5 ,0 u5^z
St. Petersbiill, 25<-— 254-?.',
gürich und Aasel 9507° 95-22

Valnten.
Dülaten n-37 11-33
2U-Fra!>leN'2!üclc iü 04 190«
20-Marl Siucke 2350 23'5>!
Deutsche Ncichdbanluoten , . 11755 117 75
Italienische Äanlooten . . . 9420 3510
Rubel-Noten 254 255

> s'l'ivIt l)epot5 (Ü2ie-l)epo5it5)

» « s l l ü l « , » , , «2s«!!,!«z«i! lin !l»nt<!«»ssunl «Oll «Hl LIi-,ü»»l«.

Amtsblatt zur Lailmcher Zeitung Nr. 278.
Dienstag den 6. Dezember 1910.

(4382) 3—2 ^ H i > 9 ^ _

B. Sch7R.
5iundumchnng.

Au der zweillasfigeu Volksschule iu Fara^
Vas wirk die iDlierlehrerstelle mit deu >ystclui'
fierteu Veziisscu uud dciu Geuussc einer Natural-
wuhmiliss, eventuell die zweite Lehrstelle mit deu
ssesetzlicheu Bezüsseu zur dcfiuitiueu Vesetzu.ua.
aus^eschriedeu.

I i u lraiuischcu ösfcutlichcli Volksschuldieuslc
uoch uicht dcsiililiv auqrstclltc Bewerber halieu
durch eiu staatsärzliches ^euguis deu Nachweis
zu crbrill^cu, das; sie die uolle physische Eig»
uuuss für dcu Schuldienst besitzen.

Gehörig instruierte Ersuche siud lns
3. J ä n n e r 1i)11

im vorgeschriebenen Dienstwege hieramts ein^
zubringen.

K. k. Bezirksschulrat Gottschec, am 28. No»
vcmbrr 1i)l0. ^ ^ ^ ^ . ^

(4374)3 -2 I .2318V. Sch,R.

Konkursausschrcibnng.
An der zweiklassigen Volksschule iu Hute-

derschih ist die Oberlchrcrstellc definitiv zu
besetzen.

Die gehörig instruierten besuche um diese
Stelle siud im ^orqeschricbcucu Wege bis

2«. Dezemb, r 191 U
Hieramts eiuzubriua/n.

I m kraiuisbcii osfeutt.^cn Volksschuldieuste
uuch uicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch ein staa ts ä rz t l i ch es Zeugnis den
Nachweis zu erbringen, das; sie die volle vhy'
sijchc Eiguuug für den Schnldicnst besitzen.

K. k. Pezirksschnlrat Loitsch, am 27. Nu-
vembci- U)10,

<M«4) 3 3 Z. 38-i4 V. Sch. R.
Äonlursausschreibunss.

An der füufklassigeu Volksschule iu Adels»
berg ist eine Lehrstelle für eine männliche Lehr'
kraft definitiv zu besetzen.

Tie gehörig iustruierleu Gesuche um diese
Stelle siud im vorgeschriebenen We^e bis

2 3. Dezember I'.IIO
hieramts einzubriugen.

I m krainischeu öffentlichen Volksschuldienste
noch uicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch ein staatsä'rztlichcs Zeugnis den Nach-
weis zn erbringen, daß sie die volle Physische
Eignnng für d^n Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Adclsberg, am 22. No»
vembcr 1910.

(437^) 3 - 2 Z. 2308 V. Sch. R.

Konkursmlsschreibuny.
An der eiutlassigcn Volksschule in Ober«

scedorf ist die Lehrstelle für eine männliche,
Lehrkraft definitiv zn besetzen.

Die gehörig instrnicrtcn Gesuche um diese
Stelle siud im vorgeschriebeue» Wege bis

28. Dezember 1910

hieranlts einzubringen.
I m krainischeu ösfeutlichcu Volksschuldienste

noch nicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch eiu sta ats ä rz ' t l i ch es Zeugnis deu
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle phy-
sische Eignung für den Schuldienst besitzen.

ze. t. Bezirksschulrat Loitsch, am 27. No.
vembcr 1!>U).

(4336)3 -3 g. 3876 B. Sch. N.

Konkursausschreibunq.
An der zweillassigen Voltsschule iu Kalten-

feld ist die Oberlehrerstclle definitiv zu besetzen.
Die gehörig instruierten Gesuche um diese

Stelle siud im vorgeschriebenen Wege bis

26. Dezember 191 0

hieramts einzubringen.

I m krainischen öffentlichen Volksschnldicnste
noch nicht definitiv augestellte Bewerber haben
dnrch ein staatsärztlichcs Zeugnis den Nachweis
zn erbringen, dafj sie die uolle physische Eig>
nung für den Schuldienst besitzen.

K. l. Bezirksschulrat Adelsberg, am 25. No°
vember 1910.

(4285)3 -3 Z. 3860 B. Sch. R.

Konkursausschreibunss.
A» der einllassigen Volksschule iu Nieder-

dorf ist die Lehrstelle für eiuc männliche Lehr-
kraft definitiv zu besetzen.

Die gehörig instruierten Gesnche um diese
Stelle sind im vorgeschriebenen Wege bis

23. Dezember 1910

hieramts einzubringen.
I m lrainischen öffentlichen Vollsschnldienste

noch nicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch ein staatsärztliches Zenguis den Nach»
weis zu erbringen, daß sie die uolle physische
Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Adelsberg, am 22. No>
vember 1910.


